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Die Ansprauche Molotows anläßlich des 28. Juhrestuges der Oktoherrevolution in Moskau
Wortlaut der Rede;
(SNB) Moskau, den 7. November.

Nach einigen Jahren schweren Krieges
feiern wir heute den 28. Jahrestag der großen
sozialistischen Oktober- Revolution unter den
Bedingungen des Friedens und eines ruhm-
reichen Sieges über den Faschismus.

Hinter uns liegen vier Jahre Krieg mit
Hitler-Deutschland, die unser Land und ganz
Europa zerfetzt haben, sowie im fernen Osten
mit dem aggressiven Japan, in den wir im
Herbst dieses Jahres eingetreten waren. In
einem heldenhaftem Kampfe, bei dem dem
sowjetischen Volk der entscheidende Platz
gebührt, wurde der Frieden für die Völker der
ganzen Welt erkämpft, wurden die Hauptherde
des Faschismus und der Weltaggression im
Westen und Osten liquidiert. Jetzt haben wir
Gelegenheit, zur friedlichen Arbeit zurückzu-
kehren, um unseren Sieq zu festigen. Wie
Stalin es gesagt hat, „hat das sowjetische
Volk weder Kräfte noch Mühe für den Sieg
gespart“.

gemacht, aber jetzt kann jeder von uns sagen
„Wir haben gesiegt“ Von nun an können
wir unser Vater!ard von der Drohung der
deutschen Invasion im Westen und der japa-
nichen Invasion im Osten für befreit halten.
Der langerwartete Frieden für die Völker der
ganzen Welt ist angebrochen.

Der zwelfe Welſkrieg und die
Sowjetunion

Die Deutschen brachen in unser Land ein
und rechneten damit, daß das Uner wartete
ihres räuberischen Ueberfalles den Erfolg
sichern wird. Nicht nur in Deutschland, son-
dern auch in anderen Ländern haben viele da-
mit gerechnet, daß die Sowjetunion sich nicht
lange halten wird, daß die Sowjetunion von
Deutschland bereits nach wenigen Wochen
oder jedenfalls nach einigen Monaten, ge-
schlagen sein und Hitler den Sieg feiern
würde. Nach den verhältnismäßig leichten
Erfolgen der Hitleristen in Westeuropa schien
das für viele unvermeidlich. Zu solchen
Schlußfolgerungen kamen Vor allem jene, die
die Gesetzlichkeit der Oktober- Revolution in
Rußland überhaupt nicht anerkannten sowie
jene, die unfähig waren, den Wwahrhaften
Volkscharakter des durch unsere Revolution
geschaffenen Sowjetstaates zu begreifen

Der deutsche Einfall in die Sowjetunton
Var eine große Prüfung auch für unsere
Freunde jenseits der Grenzen, die wit beklom-
menen Herzen die außerordentlichen Schwie-
rigkeiten, die unser Land in der ersten Kriegs-
periode erlebte, verfolgten. Die Sowjetunion
blieb trotz der Plötziichkeit des Ueberfalles
Standfest.
tiefen Wunden, die ihr in den ersten Kriegs
Jahren geschlagen wurden, haben ihre phy-
Sische und gelstige Macht nicht gebrochen.
Die Rote Armee Konnte sich umorganisieren
und sich von den ersten Schlägen erholen.

es sowjetische Volk spannte seine Kräfte an
und leistete einen für den Feind vernichten-
den Widerstand. Alle werden sich an die
eit erinnern, als unsere Armee von der Ver-

ionng zum Angriff, zunächst in einzelnen
rontabschnitten und später an der ganzenFront, öberging.

u Die Interessen der Selbstverteidigung dik-
die Notwendiqkeit, eine einheitliche

da itler-Pront der oben und kleinen
emokratischen Staaten zu- bilden. Es ist all-

gemein bekannt, daß die angjo-sowjetisch-
J anisehe Koalition ihre geschichtliche

ufgabe der Organisation eines gemeinsamen
ampfes der demokratschen Länder gegen

h tleriswus erfolgreich erfüllt hat. Es ist
n bekannt, daß die Eröffnung der zweiten

n in Westeuropa, durch die Deutschland
wo e Zange zwischen zwei Fronten genom-
m urde, die Lage des deutschen Faschis-

us hoffnungslos machte.

q Man darf indessen nicht vergessen, daß
e grundlegende Wende der Lage an der

Sowjetisch- deutschen Front bereits vor der
preitwung der zweiten Front stattgefunden
35 als die Hitlertruppen unter dem ge-
altigen und ständig anwachsenden An-

in der Roten Armee mit Schande zurück-
uteten. (Anhalitender, Beifall.)

iutlon konnte der durch die Oktober-Revo-
o J hatfene Staat nicht nur sich selbst
on Wo faschistischen Ueberfall schützen,
en m er ist zur Offensive übergegangen, um

Hauptherd des Faschismus, und derein ein Ende zu machen. Damals
rei e es allen klar, daß die Sowjetmacht

a Aehnlichkeit mit der altersschwachen
t des Zarismus des vorigen Weltkrieges

tagt so wurde es offenbar, daß der Sowjet-
ung ch selbst ehrenvoll verteidigen Kann
lang e schwersten Prüfungen, die jemals das

in seiner Geschichte durchmachie, eus-
ten Vermochte. Beifall.

Wir haben schwere Jahre durch-

Die materiellen Verluste und die

Hitler-Deutschland hat nicht nur den So-
Wjetstaat bedroht. Bereits vor dem Ueberfall
auf die UdssR bemächtigten sich die deut-
schen Faschisten Norwegens, Belgiens, Hol-

W jatscheslaw Molotow

lands, Frankreichs, Griechenlands und Jugo-
slawiens. Die Deutschen zählten zu ihren
Verbündeten nicht nur das faschistische Ita-
lien, sondern auch eine Reihe àänderer euro-
päischer Länder, die ein Kriegsbündnis mit
Deutschland geschlossen hatten. Spanien und
einige andere Länder hatten Hitler auch
offene Unterstützung gewährt. Die Gefahr
des Hitler-Veberfalles schwebte über England.
Sollte der Feldzug gegen die Sowjetunion von
Erfolg gekrönt werden, hätte er Europa
unter den Stiefel Hitlers qeraten Können. Die
Nazis priesen bereits in verschiedenen Ton-
arten ihre „neue Ordnung“, die sie in Europa
errichten würden. Faschistische Nachbeter
in Gestalt von allen möglichen Quislings und
Lavals spannten sich bereits vor den Wagen
ihres deutschen Herrn.

Ueberall wurde die Herrschaft des Hitle-
rismus auf dem Wege der Vernichtung aller
demokratischen Einrichtungen und der Besei-
tiqgunqg aller politischen Rechte der werk-
tätiqen Klassen errichtet. Außerdem plünder-
ten die Nazis die versklavten Länder und

saugten alle ihre materiellen Hilfsquellen
aus, um ihre faschistjschen Raubhorden zu
Versorgen und diese ständig weiter zu bewaff-
nen. Die ersten Erfolge des Einfalls in die
Sowjetunion verdrehten den Nazis die Köpfe
noch mehr. Sie begannen noch offener nicht
nur von ihrer Herrschaft über Europa, sondern
von ihren Ansprüchen auf die Weltherrschaft
zu sprechen. Für die ganze Welt enthüllten
sie damit ihre gefährlichen Pläne, die aben-
teuerlichen Pläne einer Herrschaft der germa-
nischen Rasse über die Völker Europas, und
nicht nur Europas

Die deutsch-faschistische Theorie der Herr-
schaft einer höheren Rasse über andere Völ-
ker, Welche zu einer niedrigeren Rasse ge-
zählt werden, wurde zu einer direkten Be-
drohung der Existenz der Zivilisation Europas.
In den Ländern, in die die Nazibanden ein-
gedrungen waren, erwiesen sich die Völker
auf eine Verteidigung gegen die faschistischen
Landräuber als schlecht vorbereitet. Nur all-
mählich, dank der Anstrenqungen der besten
patriotischen Demokraten, begannen sich de-
mokratische Kräfte zu sammeln und 2zu stär-
ken, um den Landräubern Widerstand zu lei-
sten. Aber selbst in den Ländern, wie Jugo-
slawien, wo das ganze Volk den Aufstand
gegen die Räuber unterstützte, reichten die
Kräfte nicht aus, um die militärische Macht
des Hitlerismus zu brechen.

Erst als unsere Armee zum Angriff über-
ging und die deutschen Heere zu zerschlagen
begann, indem sie ihnen den Nimbus der Un-
besieqbarkeit raubte, eröffneten sich weit-
gehende Mögqlichkeiten für die Befreiung der
von dem deutschen Imperialismus versklavten
Völker. Mit ihrem Vorrücken nach dem
Westen brachte die Rote Armee die Befrei-
ung der Länder Europas vom Hitlerjoch.
Diese Taten werden als ein ruhmreiches Blatt
in die Geschichte unserer siegreichen Roten
Armee eingehen. (Stürmischer Beifall.)

Das faschistische Italien trat als erstes an
die Seite Deutschlands, das einen Krieg in
Europa entfesselte. Vom Zeitpunkt des Ueber-
falls auf die VdssR an stürzten die Reqierun-
gen Rumäniens, Ungarns und Finnlands ihre
Länder in den Krieg gegen die Sowjetunion,
indem sie einen militärischen Bund mit Hitler-
Deutschland schlossen.

Dem Bündnis mit Deutschland verfiel auch
Bulgarien mit seiner damaligen Regierung.
Auf diese Weise verbanden Von Ausnah-
men abgesehen die europäischen Länder
mit einem faschistischen Regime ihre Schick-
sale mit dem Schicksal Hitler-Deutschlands im
zweiten Weltkrieg.

Die Niederlage Deutschlands bedeutete da-
her nicht nur eine Niederlage des deutschen
Faschismus, sondern führte auch zur Nieder-
lage des Faschismus in anderen europäischen
Ländern.

Folglich muß man in Rußland die Bedeutung unseres Sieges nicht nur im Lichte
einer ZTerschlagung des deutschen Faschismus, sondern auch im Lichte einer
militärischen und moral- politischen Zerschlagung des Faschismus in ganz Europa
betrachten (Beifall).

Nach der Beendigung des Krieges in
Europa erstand vor den alliierten Mächten die
Aufgabe der Liquidierung der japanischen
Aggression im Osten, um die Wiederherstel-
lung des Friedens in der ganzen Welt zu be-
schleunigen. Die Sowjetunion konnte bei der
Lösung dieser Aufgabe sowohl kraft der
gegenseitigen Verpflichtungen, die zwischen
der UdssR und ihren Verbündeten bestanden,
als auch aus dem Grunde, weil sie die Inter-
essen der Sicherheit unseres Landes im Osten
dringend forderten, nicht beiseite stehen. Wir
alle erinnern uns, daß Japan in der Vergan-
qenheit mehr als einmal iinser Land überfallen
hat und daß im Osten für unseren Staat die
ständige Drohung einer japanischen Invasion
bestand. Das machte den Eintritt der Sowjet-
union in den Krieg gegen Japan unvermeidlich.

Es ist unschwer, sich davon zu überzeugen,
daß von der Zeit an, wo der deutsche Faschis-
mus eine Niederlage nach der andeten an der
sowjetisch- deutschen Front zu erleiden be-
qann, auch der Ausgang der japanischen
Aggression im Osten Vorausbestimmt War.

Feierstunde der Provinzidlregierung
Der I. Vizepräsident der Provinz Sachsen,

Genosse Siewert, begrüßte die Gäste mit
dem Hinwis, daß die Oktoberrevolution der
einzige Ausweg war, das russische Volk vor
dem Untergang zu retten. Sie brachte die
wirtschaftliche Erneuerung Rußlands und
kennzeichnet den Weg für die Entwicklung
zum Sozialismus im Sowjetstaat Hitler ver-
riet die Großzöqiqkeit Rußlands durch seinen
schmachvollen Ueberfall auf das Russische
Reich. Weite Provinzen wurden zerstört
Dennoch übt der Siegerstaat keine Vergeltung
aus. Das deutsche Volk steht durch die Grob-
züqigkeit Stalins wieder auf festen Füßen, so
daß es fähig ist, wieder aufzubauen. Daraus
müssen wir die Lehre ziehen nie wieder Hetze
gegen die Sowjetunion. Engste Zusammen-
arbeit mit allen Völkern der Sowjetunion, bis
wir eines Tages auch wieder eingereiht wer-
den in die Gemeinschaft der Völker der Welt.

Das Streichquartett des Stadttheaters
brachte unter Mitwirkung von Gehr, Spindler,
Koch und Klug mit inniger Wärme den l. Satz
aus dem Streichquartett in C-moll zu Gehör,
dem zwei Gedichte von Bruno Schönlank, vor-
getragen von Ken d2zia, folgten.

Reinhold Schönlank als Sprecher der
Feier, erinnerte mit aufrüttelnden Worten
seine Zuhörer an die beiden Weltkriege, an
die Entwicklung zum Umbruch im KRiesen-
reiche Rußland und an den Zusammenbruch
Deutschlands. Es muß uns heute gelingen,
die Erkenntnis zu wecken, daß Wege zurück
nicht mehr möglich sind. Die Prophezeiung
Engels muß erfüllt werden, daß wir das Reich
der Notwendigkeit, in das uns der Krieg g9e-
stürzt hat, durch das Reich der Freit-
heit ablösen müssen. Rußland ist imstande,
sein Volk, seine Völker zusammen zu halten
und damit auch imstande, uns aus diesem Zu-
sammenbruch emporzuführen. Wenn die
Frage auftauchen wird, was Können Wir tun,

d

um wieder aufzubauen, so sei an das Mahn-
wort Bismarcks erinnert, daß wir niemals
einen Krieg mit Rußland führen dürfen. Wir
bezahlten den Bruch mit Rußland mit dem
völligen Zusammenbruch Deutschlands. Doch
es gab immer Sschichten, die den Versuch
unter Einsatz ihres Lebens unternahmen,
Deutschland auch unter der Tyrannei Ritlers
aufzurütteln, oder, wie am 20. Juli 1944, zu
befreien. Wir müssen begreifen, daß unser
neuer Weg nach vorwärts nur an der Seite
Rußlands erfolgen kann. Jetzt wollen wir
versuchen, die geballten Wirtschaftskräfte
Deutschlands zu unserem gemeinsamen Wie-
deraufbau einzusetzen. Am Ende dieser Ent-
wicklung steht eine Gesellschaft, in der alle
Menschen am Wohblstand aller teilnehmen
dürfen

Deutschland ist noch nicht verloren und
es Wird der Welt zeigen, daß es stark genug
ist, und daß es bereit ist, in der Gemein-
schaft der Völker zu wirken und zu arbei-
ten. „Demokratie Dir leben wir, Demokra-
tie Dir sterben wir. Ob wir leben oder
sterben, sind wir Dein. Preihelt, Mutter
der Demokratie“.

Damit schloß Genosse Schönlank seine Aus-
führungen, die von einem dankbaren Publi-
kum aufgenommen wurden.

Der 2. Satz aus Tschaikowskys
Streichquartett D-dur ließ in virtuosem Spiel
die Größe des russischen Komponisten und
seiner Heimat die Zuhörer in ehrfürchtigem
Schweigen zurück und durch zwei Gedichte
wurden sie hinübergeleitet in den heroischen
Kampf des russischen Arbeiters. Franz
schuberts l. Satz aus dem Streichquartett
D-moll jauchzte in befreiendem Spiel.

Mit dem Lied Brüder zur Sonne zur Frei-
heit' tegten die Anwesenden ein Gelöbnis ab
zu neuem demokratischem Schaffen. x8.

Indem sie schließlich gegen Japan auftrat, be-
schleunigte die Sowjetunion seine Niederlage
und beschleunigte damit die Beendigung des
Krieges im Osten. Japan kapitulierte vor den
Alliierten und folgte damit dem Weg Hitler-
Deutschlands. J

Dabei betrachteten erst kürzlich sowohl
die westlichen als auch die östlichen Fa-
schisten ihre Pläne lediglich als eine Etappe
zur Errinqung der Weltherrschaft.

Die Niederlage des japanischen Imperialis-
müs als des Hauptherdes des Faschismus und
der Aggression im Osten und die Befreiung
Chinas von den japanischen Eindringlingen
haben eine gewaltige positive Bedeutung für

Der Bau neuer Kräftwerke in der Usbekischen
R. Montage des Hilfskraftwerkes

die demokratische Entwicklung der Länder
Asiens, und nicht allein Asiens. Es gilt, diesen
Sieg im Interesse aller demokratischen Länder
zu festigen. Deshalb ist es Verständlich, daß
die Sowjetunion den Besprechungen zwischen
den Alliierten über die Errichtung einer gebüh-
renden Kontrolle der alliierten Hauptmächte
über die Bedingungen der Kapitulation Japans
eine so wichtige Bedeutung beilegt. In dieser
Frage sind die entstandenen Schwierigkeiten
noch nicht beseitigt. Aber die Sowjetunion
bringt ihre Ueberzeugung zum Ausdruck, daß
alle friedliebenden Mächte vom Bewubtsein
der Notwendigkeit, den Sieg über das aggres-
sive Japan zu festigen, durchdrungen sind und
die entsprechenden Vorbedingungen der Zu-
sammenarbeit der alliierten Mächte schaffen
werden.

Auf diese Weise hat die anglo-sowjetisch-
amerikanisghe Koalition das von ihnen ge-
steckte Ziel erreicht.



Die Mensch an unseres Landes sind sich jetzt
voll Befriedigung bewußt, daß bei der sieg-
reichen Vollendung des zweiten Weltkrieges
im Interesse der demokratischen Länder und
besonders bei der Liquidierung des gefährlich-

sten Herdes des Faschismus und der Aggres-
sion, Hitler-Deutschland,

der Sowjetunion der entscheidende Platz
gebührt.

Das Sowjetvolk nannte seinen Krieg n
Hitler-Deutschland den großen vaterländischen
Emeg Am Beisepiel des Sowjetvolkes lernten
die Patrioten anderer Länder, wie man um sein

Vaterland, um sefne Freſhett und Vnadhbängig-
keit kämfen muß.

Es ist ebenfalls bekannt, daß das Sowjetvolk
nicht dur sein Land befreit, sondern auch einen
Heldenkampf um die Wiederherstellung des
Friedens und der Freiheit in ganz Europa ge-
führt hat. Vor einem Jahr sagte Stalin:

„Jetzt erkennen alle an, daß das Sow lk
mit seinem aufopferungs vollen Kampf vl-
lisation Europas vor äen faschistischen Pogrom-
helden gerettet hat. Darin besteht das große
Verdienst des Sowjetvolkes in der Geschichte
der Menschheit.“ (Anhaltender Beiſall.)

II. Errichtung des Friedens in der ganzen Welt

und die Interessen der friedliehenden Völker
Der zweite Weltkrieg unterscheidet sich

vom ersten Weltkrieg in vieler Hinsicht und
vor allem durch den Maßstab der Teilnahme
der Völker an diesem Krieg sowie durch die
Zahl der Menschenopfer und den materiellen
Schaden, der durch den Krieg angerichtet
wurde. Vier Fünftel der Bevölkerung des Erd-
balls nahmen in mehr oder weniger starkem
Ausmaß am letzten Weltkriege teil. Die An-
zahl der Mobilisierten in beiden kriegführenden
Lagern erreichte über 110 Millionen Mann. Es
ist fast unmöglich, ein Land zu nennen, das
in diesen Jahren tatsächlich neutral gewesen
wäre. Der Krieg war unserem Volk aufge-
rwungen, das den großen vaterländischen Krieg
als Antwort auf einen Ueberfall erklärte. Hitler-
Deutschland überfiel die Sowjetunion nicht nur,
um unsere Territorien zu rauben und den
Sowjetstaat zu vernichten. Der Hitlerismus ver-
kündete als Ziel die Ausrottunq der russischen
Menschen und der Slawen überhaupt.

Die deutsch-faschistischen Okkupanten rer-
störten und verbrannten völlig oder teilweise
1710 Städte und über 70 000 Dörfer und Sied-
lungen in unserem Lande; verbrannten und
zerstörten über 6 Millionen Gebäude und
machten etwa 25 Millionen Menschen obdach-
los. Unter den zerstörten und am meisten be-
schädiqten befinden sich die bedeutendsten
industriellen und kulturellen Zentren des Lan-
des: Stalingrad, Sewastopol, Leninqrad, Kiew,
Minsk, Odessa, Smolensk, Charkow, Woronesch,
Rostow am Don und Viele andere.

Die Hitleristen zerstörten und beschädigten
31 350 Industrieunternehmen, in denen etwa
4 Millionen Arbeiter und Angestellte beschäf-
tigt waren. Die Hitleristen zerstörten und plün-
derten 98 000 Kollektivwirtschaften aus, dar-
unter die Mehrzahl der Kollektivwirtschaften
der Ukraine und Bjelo-Rußlands. Sie schlach-
teten, beschlagnahmten oder trieben nach
Deutschland: 7 Miklionen Pferde, 17 Millionen
Stück Rindvieh, Dutzende von Millionen
Schweine und Schafe. Allein den direkten
Schaden, der der Volkswirtschaft und unseren
Bürgern zugefügt wurde, schätzte die aubßer-
ordentliche staatliche Kommission auf die
Suwme von 679 Milliarden Rubel. Wir Können
das alles nicht verqessen und müssen von den

ndern, die den Krieg entfesselt haben, eine
wenn auch nur teilweise Entschädiqung für den
zugefüqten Schaden fordern. Man kann die
Berechtiqung dieses Wunsches des Sowjet-
volkes nicht bestreiten.

Man darf auch die Tatesache nicht äüber-
sehen, daß die Beschlüsse der Berliner Kon-
ferenz der drot Mächte über die Repara-
Gonen in Deutschland noch nicht be-

tfriedigend vorangeschritten sind.

Es gibt unter uns jedoch Keine Anhänger
der Rachepolitik hinsichtlich der besiegten
Völker. Stalin hat mehr als einmal darauf hin-
gewiesen, daß das Gefühl der Rache und das
Gefühl der Vergeltung für die zugefügten
Leiden schlechte Berater in der Politik und bei
den Beziehungen der Völker sind. Wir mässen
uns hinsichtlich der besiegten Völker nicht von
den Gefühlen der Rache leiten lassen, sondern
nur von dem Ziel, die Entstehung einer neuen
Aqggression zu erschweren und einen möqlichen

Zwei Gaben hast du zu verwalten und zu vor
antworten: eine bestimmte Lebenszeit und eine be-
stimmte Lebenskraft. Willst du beide so gut wie
möglich varwenden, so

1. verwende nie Zeit und Kraft auf Unnötiges,
2. vorwende auf das Nötige nie mehr Zeit und

Kraft als nötig,
9. verwende Zeit und Kraft gleichwohl immer aufs

Kußerste,
4. betrachte Zeit und Kraft als unendlich wertvoll,

suche jeden Moment der Zeit mit dem höchst-
möglichen Maß der Kraft zu grfällen. F. R.

Theater in Cisleben
Das Eisleber Theater hat den Spielplan

tar den kommenden Winter mit einem be-
merkens werten Auftakt begonnen.

Direktor Ecke hat es endlich wahr-
gemacht, dem Eisleber Publikum Theater-
Kunst vorzuführen und wenn die Zukunft das
halten wird, was die erste Aufführung Ver
sprochen hat, dann kann Eisleben von manch
größerer Stadt um ihr Theater beneldet
werden.

Berliner Künstler sind es unter der Leitung
von Walter Hartner, die dem Eisleber
Theater mithelfen wollen, eine wär dige
Stätte der Schauspielkunst zu wer-
den, und wie sie dies am Montag mit der
Aufführung des „Vetter aus Dingsda“ unter
persönlicher Mitwirkung des Komponisten
Eduard Künnecke als Dirigenten getan
haben, verdient volle Anerkeynunq. Diese
Aufführung wäre einer besseren Stätte würdig
und es ist nur zu bedauern, daß Fisleben kei-
nen richtigen Theatersaal hat und sich deber
bei der Aufführung im großen Saal der
„Terrasse“ einige technische Mängel bemerk-
bar machten, die aber dem großen Erfolg des
Ganzen keinen Abbruch tun konnten.

Die schauspielerisch ausgeqlichendste Lel-
tung war der Onkel Kuhbbrddt von Heinz
Schien, der auch för die gelungene Ingze--
nigrung und für die T verantwortlich
zeichnete Hoffentlich wird er uns noch in
mapchem Lustspiel mit guten Cvarakterdar-

neuen Aqqressor unter den Völkern soweit wie
möqlich zu isolieren.

Nicht die Kränkung durch das Vergangene
soll uns leiten, sondern die Interessen der
Wahrung des Friedens und der Sicherheit der
Völker in der Nachkriegsperiode, Es ist nicht
darüber zu streiten; die Sicherung eines dauer-
haften Friedens fordert, daß die friedliebenden 9
Völker die notwendige militärische Macht be-
sitzen. Das bezieht sich in jedem Falle auf
jene Länder, die die Hauptverantwortung für
die Sicherung Friedens tragen.

Aber die Interessen der Wahrung des Frie-
dens haben nichts mit der Politik eines
Wettrennens mit dergAufrüstung der großen
Mächte gemein, die ſenseits der Grenzen
einige besonders eifrige Anhänger der

Politik des Imperialismus predigen.
In diesem Zusammenhang muß man etwas

über die Entdeckung der Atomenergie
und über die Atombombe sagen, deren An-
Wendung im Kriege mit Japan ihre gewaltige
zerstörende Kraft gezeigt hat. Die Atomenergle
ist jedoch zur Vorbeugung einer Aggression
oder zur Wahrung des Friedens noch nicht ver-
sucht worden. Andererseits Kann es in der
Gegenwart keine Geheimnisse großen Aus-
maßes geben, die der Besitz irgendeines ein-
zigen Landes oder irgendeiner kleinen Gruppe
von Staaten bleiben könnte.

Nicht wenig Lärm gibt es auch um die
Schaffung von Blocks und von Gruppierungen

der Staaten als Mittel zur Sicherung des Frle-
dens. Die Sowjetregierung hat nie an Grup-
pierungen von Mächten teilgenommen, dle
gegen andere friedliebende Staaten richtet
waren. Im Westen wurden dagegen Versuche
solcher Art bekanntlich mehr als einmäl ge-
macht. Der antisowjetische Charakter viner
52 Reihe solcher Gruppierungen in der

ergangenheit ist ebenfalls wohlbekannt. In
jedem Fall zeugt die Geschichte der Blocks
und Gruppierungen der westlischen Mächte, daß
sie nicht so sehr der Zügelung der Aggressoren.
sondern im Gegenteil der der Aggression, Vor
allem seitens Deutschlands, gedient haben.
Deshalb darf die Wachsamkeit seitens der
Sowjetunion und anderer friedliebenden Staaten
in dieser Hinsicht nicht nachlassen-

Für eine gewisse Zeit sind Deutschland,
Italien und Japan aus der Zahl der Grobßmächte,
die im internationalen Leben als Ganges den
Ton angeben, ausgeschieden. Folglich ist es
richtig, daß eine gemeinsame Kontrolle, die
gegen die Wiedergebiut der Aggressivität
dieser Länder gerichtet ist, aber gleichzeitig
der Entwicklung und dem Aufstieg dieser Län-
der als demokratische friedliebende Staaten
nicht hinderlich ist, seitens der Alliierten aus-

eübt wird. Von nicht geringer Bedeutung für
die Zukunft Europas ist die Tatsache, daß eine
Reihe faschistischer und halbfaschistischer

kär die alten und neuen demokratischen Pan,
teien freigemacht. In einer Reihe euro
Länder sind solche reifeonden
Formen, die die Liquidierung des Gberlebten
Gutsherren-Landbesitzes und die Uebergab,
des Landes an besitzarme Bavern durchgeföhn
Worden, was die ehemalige Widerstanädskratt
der, reaktiondren faschistischen Kräfte unter.
drückt und den Aufstieg der demokratischen
und sozialistischen Kreise in diesen Ländern
anspornt. In einigen Staaten sind jetzt wich.
tige wirtschaftliche Reformen, Wie die Ver.
staatlichung der Grobindustrie, des Achtstun.
den-Arbeitstages und andere auf die Tagesorg.
nung gesetzt worden, was einen neuen Geigt
und Sicherheit in die immer Wachsenden Rej.
hen der demokratischen Bewegung in Europa
und außerhalb Europas bringt.

Einige Organe der reaktionären Presse un.
ternehmen Versuche, die Durchführung dieser
vielen demokratischen Reformen haupisächlich
dem wachsenden Einfluß der Sowjetunion zuzu-
schreiben. Die Gegenstandslosigkeit solcher
Argumente ist offensichtlich, weil es allen be
kannt ist, daß Probleme dieser Art in den fort.
schrittlichen Ländern Europas bereits früher er.
folgreich durchgeführt wurden.

Das heißt nicht, daß die Kräfte des Faschis
müs endgültig liquidtert sind und daß man mit
ihm nicht mehr zu rechnen habe. Sie lagen

Nauzis huhen Deu'schlund in Trümmor gelegt
Wir hauen auf

Staaten auf den demokratischen Weg zurück-
gekehrt und bestrebt sind, jetzt freundschaft-
liche Beziehungen zu den alliierten Staaten auf-
zunehmen. erscheint uns klar, daß man die
Festigung det demokratischen Ansätze dieser
Staaten fördern muß.

Man kann nicht umhin, zu vermerken, daß
der Krieg auch im Lager der alliierten Staaten
zu nicht geringen Veränderungen geführt hat.
In der Regel sind hier die reaktionären Kräfte
in bedeutendem Maße aus ihren früheren Posi
tionen gedrängt worden und haben den Weg

Demokrautfie in den Gewerkschuften
Geheime Abstimmung bel den Betriebsrafswahlen

Ueber die Art der Wahlen innerhalb des
Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes be-
steht Meinungsverschiedenheit. Für jeden
Demokraten sind geheime Wahlen etwas
Selbstverständliches. Die Befürworter der
offenen Abstimmung behaupten, die geheime
Abstimmung nützt den Nazisten. Sie Könn-
ten unbeschriebene oder mit hämischen Be-
merkünqgen versehene Stimmzettel abgeben.
Die Befürworter. der geheimen Abstimmung
beweisen das Gegenteil. Werden solche
Stimmzettel abgegeben, so ist sofort zu er-
sehen, im Betrieb ist noch ein Naziherd vor-
handen, der ausgebrannt wergen muß.

Wird offen abgestimmt, hebt jeder die
Hand hoch und es fehlt jede Handhabe zur
Feststellung der wirklichen Stimmung unter
den Beleqgschaftsmitgliedern. Da nur ein
Antifaschist Kandidat sein. darf, weiß man
wirklich nicht, inwiefern die geheime Abstim-
mung den Nazisten nützen soll.

Interessant ist nun, was Franz Dahlem auf
einer gemeinsamen Funktionärkonferenz der
SPD und KPD in Berlin-Neukölln zur Gewerk-
schaftsfrage allgemein und zur Art der Wah-
len im besonderen sagt. Nach der Deutschen
Volkszeitung vom 26. Oktober sagt er bezäg-
lich der Wahl:

„Ohne auf Details einzugehen, will ich
dazu nur sagen, daß wir Kommunisten als
Grundsatz für alle Gewerkschaftswahlen die
voll entfaltete Demokratie betrachten, wo

stellunqen erfreuen. Frau Henke als Julla
hat mit ihrer Stimme und Schausptelkunst das
Fisleber Publikum genau so zur Begeisterung
hingerissen, wie sie es so oft in Berlin getan
hat. Bezaubernd auch die frische und tempe-
ramentvolle Nuscha Richter als Hannchen,
man Konnte es dem Herrn Lin demann als

schon glauben, daß er sich in sie auf
den ersten Blick verliebte. Schön auch der
Tenor von Walter Lehmann. Adorltan
hat die Tölpelhaftigkeit des Herrn von Wü-
denhagen sehr gut und lustig zum Ausdruck
gebracht die etwas clownhafte Komik des
Herrn Körner als Diener fand auch ihren
Widerhall beim Publikum. Ueberhaupt haben
alle Darsteller zu dem großen Erfolg des
Abends beigetragen, zu deren Spiel die Ku-
tissen des Atelier Berger einen wirkungs
vollen Rahmen abgqaben.,

Dem Altmeister Künnecke unseren gang
besonderen und herzlichen Dank, daß er die
Mühen einer Reise heute nicht scheute, um
dem Theater unseres Städtchens den Boden
für eine qute erfolgreiche Zukunft zu berei-
ten. Die Vorhänge am Schlusse unter dem
Klatschen und Trampeln des boegeisterten
Publikums habe ich nicht gezählt. Ti.

adhaglihaennſkc ccTy

Neue Jilme in Berlin
Russischer Film: Donkois „Gorkis Kind-

heit“. Die traumenträckte Seele eines Kindes tut
sich auf mit dem stummen Frageblick vor den Ge-
heimnissen einer Welt, die um die armselige Kate
im Wolgaland aufgebaut ist. Auch in diesem Kind
glüht ein heiliges Feuer, das später zur Flamme des
großen Dichtertums aufloderte, Die Landschaft der
Erde und die Landschaft der Seelen wer hätte
die Spannweite der Filmkamera je ermessen Kkönnen,
ehe sie sich aurch die russischen Meister einer im
besten Sinne naturalistischen Filmregie erschlossen.
Alſjoscha Ljerski leiht sein unverfälschtoes Wesen
dem Kinde Gorkl.

Englischer Fllm: „Das hbellige Feuer“, Es
brennt in dem Herzen einer Frau, die ihr Leben dem
seldetlosen Rinsatz in Krankenhäusern und Lazaret-
ten widmet, dis ihre gütige Hilfeberoitschaft mit dem

die Belegschaften in geheimen Wahlen ihre
Delegierten wählen. Wir sind in Betlin
überall für die Aufstellung einheitlicher Ge-
werkschaftslisten und sind Wegen daß
die Berliner Arbeiter genügend lInstinkt
haben, um die Lage zu erfassen und sich
nicht gegeneinander ausspielen lassen. Nur
die volle Geschlossenheit in den Reihen der
KPD- und SPD-Funktionäre garantiert uns,
daß wir die Rechte und Ereiheiten unserer
Gewerkschaften behaupten ünd weiterent-
wickeln köanen. Was wir Wwollen, sind
Freie Deutsche Gewerkschaften und deshalb
müssen wir unsere Gewerkschaftseinheit
hüten, wie unseren Augapfel.“

Wir Sozialdemokraten wünschen
von Dahlem so klar herausgestellte Leitmotiv
nicht nur für die Berliner, sondern für die Ge-
werkschaftsbewegung im ganzen Deutschland.

In den heutigen Gewerkschaften sind alle
früher vorhanden gewesenen Gewerkschafts-
richtungen zusammengefaßt. Diese so geschaf-
fene Einheit gilt es nicht nur zu wahren, son-
dern so zu festigen, so daß an eine Spaltung
nie wieder gedacht werden kann. Die Leiter
dieser Einheitsorganisation tragen eine große
Verantwortunq. Sie haben sich bei ihrer Ge-
schäftsführung frei zu machen von allen per-
sönlichen und parteiegoistischen Motiven,
wenn nicht die so mühsam geschaffene Ein-
heit eines Tages wieder in die Brüche gehen

soll. W. Röbloer.
mm

eigenen Wunsch auf Lebensqlück in Konflickt ge-
rät. Das Berufsethos siegt. Rosamund John stellt
diesen Kampf eines tapferen Herzens sehr ernst und
schlicht dar. Die Reife ihres Menschentums findet in
Stewart Granger den angemessenen Partner, Mau-

rice Elvey führte Regie in diesem ethischen Filmwerk.

Amerikanischer Fllm: Die Spur des Fal-
ken“. Dieser Film mit Humphrey Bögart und der
Darstellerin Mary Astor verschafft uns auch ein
Wiedersehn mit Peter Lorre. Der Film zeichnet sich
durch prächtige Typenzeichnungen aus, durch Auf-
nahmeverfahren, die mit ihren Kkünstlerischen Fein-
wirkungen entzücken. Die Handlung des Fllmes ist
ein Kriminalroman, spannend und geschickt geschrie-
ben, neunzig Minuten lang unterhaltsam. Wer aber
an die großen Werke amerikanischer Filmkunst,
etwa an „Manuel“, zurückdenkt, bedauert, daß wir
ihre neuen Spitzenleistungen noch nicht zu sehen
bekamen.

Nobelpreis 1945
Der Nobelpreis für Madizin wurde, wie

wir schon meldeten, in diesem Jahre den drei Ent-
deckern des Heilmittels Penicillin, Sir Alexan-
der Fleming, Sir Howard. Flore y und Dr. Ernst
Chain, verliehen. Chain ist einer jener deutschen
Gelehrten, die, wie Albert 'Einstein und Fritz Haber,
Deutschland um ihrer Rassezugehörigkeit willen ver-
lassen mußten.

Der Nobelpreis, den die Nationalsozialisten ge-
schmäht und dessen Annahme sie den deutschen
Gelehrten verboten haben, ist eine Stiftung des
schwedischen Erfinders und Industriellen Nobel, der
1896 dreiund dreißig Millionen schwedische Kronen
hinterließ, aus deren Zinsen ſfährlich Preise an Män-
ner verliehen werden, die auf dem Gebiet der Phvsjk,
Chemſe, Medizin, Literatur oder für den Frieden der
Welt gearbeitet haben.

Während Hitler und seine Anhänger in Europa
Tod und Verderben säten, arbeiteten in London jene
drei Forscher an ihrem lebensrettenden Heilmittel.
Am 27. August 1942, als die Deutschen Stalingrad
und Suez bedrohten, verkündete die medizinische
Welt die Entdeckung des Penieillin, eines Medika-
ments, das überall dort wirkte, wo das Schwefe]-
präparat Sulfat versagte. Penieillin zeretört Strepto-
Kakken und hellt Intfoktiönskrankheiten und Lungen-
entzündung.

dieses

m

alle die Krim-Deklaration der drei Mächte über
das befreite Europa, in der es heißt:

„Die Errichtung der Ordnung in Europa ung
der Umbau des national-wirtschaftlichen
Lebens muß auf dem Weg erreicht werden,
der den befreiten Völkern erlauben wird, die
letzten Spurdn des Nazismus und Faschismus
zu vernichten und demokratische Einrichtun-
gen nach ihrer eigenen Wahl zu schaktfen.“

Ee muß nicht wenig getan Wwerden, um die
richtige Erfüllung der Krim-Deklaration zu
sichern. Es gibt, jedoch Keinen Zweifel dar-
über, daß bei allen negativen Folgen der Krieg
mit dem Faschismus in vieler Hinsicht dam
beitrug, die politische Atmosphäre in Europa
zu bereinigen.

Die Sowjetunion war stets der Politik der
Festigung normaler Beziehungen zwischen allen
friedliebenden Staaten treu. In den Kriegs-
jahren nahm die Sowjetunion freundschaftliche
Beziehungen zu Großbritannien und den Verel-
nigten Staaten von Amerika, zu Frankreich und
China, zu Polen, der Tschechoslowakei und
Jugoslawien auf und hat jetzt mit fast allen
diesen Regierungen lang jährige Verträge über
ein Bündnis und gegenseitige Hilfe gegen eine
mögliche 233 Aggression seitens jener Stas-
ten, die die Hauptaggressoren des Wir
friedens waren. Unsererseits wird alles getap,
um auch zu jenen Staeten, die mit der Politik
der Feindseligkeit und des Mißtrauens zu der
Sowjetunion gebrochen haben, diese Berziehuv-
gen zu normalisieren und aufzunehmen.

Jetzt findet eine Festigkeitsprüfung der
anqlo-sowjetisch-amerikanischen Antihitler-
Koalition, die während des Krieges entstanden
War, statt.

Wird sich diese Koalition genau so stark und
zu gemeinsamen Entschlüssen fähig erwel-
sen, unter neuen Bedinqungen, da immer
neue und neue Probleme der Nachkriegs-
periode entstehen?
Das Mißlingen der Londoner Beratung der

fünf Minister wurde zu einer gewissen War-
nung in dieser Hinsicht. Aber Schwierigkeiten
in der anglo-sowjetisch-amerikanischen Koall-
tion gab es auch während des Krieges, jedoch
konnte die Koalition der drei Mächte, wenn
auch nicht immer sofort, eine richtige Lösung

er

éntfesselung
Der kleine Kreis, in dem du eingesponnen,
Verarmt dich gilt er dir allein.
Erst wenn du seiner Enge bist entronnen,
Wirst du urplötzlich tausendfältig sein
Aus deſnem Seelenbache steigen,
Die Bilder spiegelnd, die rings um dich sind
Was dich berührt, war dir 3chon lange elgen,
Und alles bist du Wolke, Welle, Wind.
Bist Frucht und Baum, bist Blume, Wald und Feld,

Und Meer und Sonne Mond und Slerne.
Bist Tag und Nacht, du bist die ganze Welt
Und Gegenwart und Zukunft, Nähe Ferne
Geheſmnisvolle bunte Melodlen,
Voll Leidenschoft, voll Schmerz und Lust,
Voll Leid und Freude, Sorge, Mühen,
Entströmen ungerufen der befreiten Brust.
Sle sIngen von der Liebe Werden und Vergehes,
Und fauchzen Ihre Wonne, sie zittern Ihr Erbebon.

Entfesseſt bist du Mensch und hast fur alles
Menschliche Verstehen
Dann bist du Leben fliebendes, bewegtes Leben

Ilse Reſnecke.
Z

Bilder aus dem Xonzentrationslager
Uber einen trostlosen, schwarzweißen Goets

hof schreitet eine gefesselte schmale Gestalt un
Galgen. Zwet Bewaffnete mit scharfkantigen
Mätren im Hintergrund.

„Der Todeskandidat“ heit diese Kohlezelchoueg
von Otto Gröllmann. In einem K2- Lager hat er
flüchtig auf einen Wisch Papier hingeworfen.

Das Bna hängt neben ungefähr 30 anderen Agu
rell- und B'eſstiſtreichnungen in dem Foyer der Ham
burger Musikhalle.

Verzorrte Galgengesichter von ehemaligen e
zentrationshäſftlingen vor der Hinrichtung
Hunger ausgezehrte Skelette, verkrümmte Iei
vor einem ieuchtonden Christbaum, vor dem
Leute Weihnachten fetern. Das leſddurchfurehte
sicht eines blauweißgekleideten Strätlings und

Trümmer zerstörter Städto. MDes haben drei Maler, Riehheimer, Grüne
Gröllmann, teilweiſe im Konzoentrattenslager,
schaffen. Naturalistisch, aleht
die Kunstkritiker.
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ALILE SAALKREIS
Im Zeichen der russischen Olctoherrevolution

Festliche Kundgohung an historischer Stätte
Halle, den 8. November.

Um eine möglichst innige Zusammenarbeit
von Sozialdemokraten und Kommunisten
herbeizuführen, würde schon im Juni, also
unmittelbar nach Verleihung der Versamm-
jungstfreiheilt, für den Bezirk Halle-Merseburg
ein Arbeitsausschuß der Sozialdemo-
kratischen und Kommunistischen Partei ge-
büdet, der vor einigen Wochen in einen
gemeinsamen Ausschuß für die Provinz
Sachsen erweitert wurde. In Auswirkung
dieser Beschlüsse fand gestern abend im
bis auf den letzten Platz besetzten großen
Saale des „Volkspark“, aus Anlaß der 26-
ſährigen Wiederkehr der russischen Oktober-
revolution eine festlche Kundgebung statt,
die von künstlerischen Darbietungen um-
rahmt war. Die Genossen Walter Vl bricht
vom Zentralkomitee der KPD und Hugo Sa upe
von der SPD stellten beide als Ziel die un
bedingte Einigkeit der Arbeiter-

die vier antifaschistischen Parteien sich zusam-
men geschlossen haben zu einer Einheitsfront.

Wir wollen unseren gemeinsamen
Weg gehen mit den bürgerlich-demokra-
tischen Parteien, und alle, die ehrlich mit
uns gehen Wwollen, sollen uns willkommen
sein. Es muß in ganz Deutschlan d
eine Einheit der demokratischen Par-
teien geben. Quertreibereien wer-
den nicht geduldet werden, denn nach-
dem Deutschland zweimal den Weltkrieg ge-
führt hat, darf es ein drittesmal nicht mehr
in den alten Fehler verfallen
Wir Kommunisten und Sozialdemokraten

sind daher verpflichtet, wachsam zu sein. Wenn
die Arbeiterklasse einiq ist und ein demokra-
tisches Bündnis mit den Bauern hat, dann wird
sie unser Volk führen kö nen, und es wird
Wieder aufwärts gehen. Mit einem Dank an
das Sowjetvolk und seinen greben Führer
Stalin schloß Gen. Ulbricht seine von starkem
Beifall unterbrochenen Ausführungen mit den
Worten: Es lebe die Einheit der Arbeiterklasse

klasse heraus, die die Lehren aus der
Vergangenheit ziehen müßte, um sich künftig-
hin gegen alle Bevormundung zur Wehr zu
setzen. Eine in sich festgetügte und einige
Arbeiterpartei gelte es zu schaffen, die keine
Macht der Welt mehr zerstören und auf-
spalten könne.
Nach der Eröffnung und nach der Begrüßung

der Vertreter der Sowjetischen Militärischen
Administration durch Genossen Hert el wurde
ein Glückwunschtelegramm der Christlich-
Demokratischen Union verlesen. Anschließend
sprach die Genossin Elsa Kunz das Gedicht
„Die Revolution womit sie reichen Beifall
erntete. Der „Gutenberg“-Chor sang sodann das
Lied „Empor zum Licht“, woran sich eine Rerzi-
tation von Intendant Ken dzia schloß. Die
bekannten Klänge der Ouvertüre aus der „Zau-
berflöts von Mozart, dargeboten durch das
Städtische Orchester, leiteten über zu den Re-
feraten der beiden Redner.

Genosse Walter Ulbricht
führte in seiner durch Beifall unterbrochenen
Ansprache u. a. folgendes aus: Heute, am
28. Jahrestag der russischen Oktoberrevolution,
müssen wir uns Rechenschaft ablegen, daß,
wenn die russische Arbeiterklasse nicht den
stärksten Staat in der Welt geschaffen hätte,
es unmöglich gewesen Wwäre, den Faschismus zu
besiegen und ihm die völlige militärische Nie-
derlage zu bereiten. In zwölf Ländern hatte der
Faschismus gesiegt in Rußland hat er sein
Spiel verloren. Wir Deutschen sind dem
Sowjetvolk zu tiefstem Dank verpflichtet, daß
es die Aufgabe, die die deutsche Arbeiterklasse
nicht gelöst hat, zur Vollendung gebracht hat.
Der Sieg war deshalb nur möglich, weil in
Rußland eine einige Arbeiterpartei mit den
Theorien von Lenin und Marx bestand. Danach
hat die Arbeiterklasse die Pflicht, die herr-
schende Klasse durch revolutionären Aufstand
zu stürzen. Die russische Arbeiterschaft hat
diese Verpflichtung treu bis zum Ende erfüllt.
Bei uns hingegen trat 1918 eine Spaltung der
Arbeiterklasse ein, und damit nahm das Un-
glück seinen Lauf.. Wir müssen daraus lernen
und erkennen,

eine einheitliche, einige Partei der deutschen
Arbeiter

zu schàffen. Die Hauptsache ist die Einigkeit
der Massen und enges Zusammmnenarbeiten der
Funktionäre. Der Weg der russischen Revolu-
tion ist ungeheuer schwer gewesen, und doch
hat sie den Sieg errungen. Die russische Ar-
beiterklasse hat niemals den Grundgedanken
aufgegeben, daß sie die Führung haben muß.
Auch wir müssen uns stets bewußt sein, daß
die Lösung aller Aufgaben nur möglich ist,
wenn die Arbeiterklasse die Füh-
rung desitzt. Wenn wir einig sind, be-
sitzen wir eine Kraft, gegen die niemand auf-
kommen Kann. Dann ist es auch möglich,
restlos alle faschistischen und imperialistischen
Kräfte zu vernichten.

Mit der Bodenreform ist ein guter Anfang
gemacht worden.

Die Vernichtung der Reaktion auf dem Lande
ist damit ab geschlossen. Die Liquidierung der
Monopole und Kartelle ist auch nur öqlich,
venn die Arbeiter mitbestimmend sind. Die

Wjetische Militärische Administration hat
uns das Recht gegeben, in Deutschland eine
neue demokratiscnue Ordnung aufzubauen.
Stalin hat uns dies versprochen gehabt, Mar-
schall Shukow, hat es jetzt durchgeſührt, und
alles andere hängt ganz allein von uns selbst
ad. Wir müssen lernen, die Demokratie
richtig und wirklich anzu wenden. Wir
müssen uns bewußt sein, daß, nachdem der
Faschismus überwunden ist, jetzt die demokra-
lHische Entwicklung zu sichern ist. Es gibt ge-
aug Leute, die nur darauf warten, unseren Wie-
eraufbau zu stören. Als Gegenpol muß die

Einheit der Arbeiterpartei lenistisch-
marxistischer Prägung stehen. Ich richte des-
halb den Appell an die Funktionäre beider
Parteien, die ehren von Lenin und Marx
gründlich zu studieren, um befähigt zu sein.

Volksmassen zu führen.
Der Krieg ist der Maß stab der Kräfte

9ewesen, und es hat sich gezeigt, wer stärker
Jar. Die Ideologie von der Freundschaft der
Völker war mithin stärker als die Ideologie des

azismus und des Rassenhasses. Für uns ergibt
h daraus die Verpflichtung, alles zu tun, die

Treundschaft mit der Sowjetunion zu erhalten.
Wir haben keine Gegensastae, die uns trennen,

nd es jst unsere Schuld, daß wir uns in den
Krieg gegen Rubland führen ließen. Es gibt
m Deutschland keinen Fortschritt und keinen
Aufstieg ohve die Finiqung der deutschen Ar-
deiterkiasse. Wir begrüßen es deshalb, daß

und die Sicherung der demokratischen Ent-
wicklung Deutschlands, (Starker Beifall.)

Anschließend ergriff
Genosse Hugo Saupe als Redner der SPD
mit zündenden und aufrüttelnden Ausführungen
das Wort. Er ging 25 Jahre zurück in die Ver-
gangenheit, als in demselben Saale des „Volks-
park“, fast auf den Tag genau, die groben
Redeschlachten im Rahmen der Unabhängigen
Sozialdemokratie tobten
um das Kernproblem Diktatur des Proleta-
riats oder der demokrafische Weg. Wir waren
uns schon damals darüber einiq, daß nur eine
sozialistische Gesellschaftsordnung das Ziel
sein Köne. Wir Sozialisten sind uns einig, ein
gemeinsames Ziel zu verfolgen. Heute
sind wieder beide Parteien hier im Saale Ver-
sammelt, und wieder mit gleichen Zielen.
Was aber liegt in all der Zeit hinter uns!
Welche Opfer sind gebracht und wieviel Blut
in aller Welt ist vergossen, wieviele Menschen
sind in den Konzentrationslagern, Gefängnissen
und Zuchthäusern umgebracht worden! Wir
wollen jetzt gemeinsam lernen aus den schlim-
men Erfahrungen der letzten furchtbaren hinter
uns liegenden 12 Jahre.

In der russischen Arbeiterbewequng sind
die Probleme erörtert worden, ob die Demo-
kratie die Möglichkeit habe, den Kapitalismus
zu stürzen, und es ist unsere Pflicht. wenn Wir
heute feiern, anzuerkennen, daß Lenin mit pro-
phetischer Seberkraft und mit aller Schärte und
Konsequenz festgestellt hat, daß die kapitahssti-
sche Gesellschaftsordnung durch die formale
Demokratie nicht zu vernichten sei. Heute
nsch 28 Jahren, müssen wir die Feststellung
treffen, daß Lenins Standpunkt richtig war. Wir
haben einen Karl Marx als Iehrmweister gehahbt,

„Es war die Schlacht

haben es aber versäumt, seine Lehren zu befol-
gen. Hatten wir nun die Möqlichkeit, mit den
Mitteln der Weimarer Demokratie den Kampf
zu gewinnen? Gewiß gab es schon damals ein
Gesetz über die Sozialisierung des Kohlenberg-
baus und es gab auch ein Betriebsrätegesetz,
aber alles waren nur tote Buchstaben ohne
Laben. Wir sehen heute, was die riissische
Arbeiterbewegung erreicht hat, indem sie das
Gedankenqut Lenins befolgte. Das ist der tief-
gehende Unterschied uns gegenüber, daß der
russische Weg der richtige war. Wer das etwa
bezweitelt, soll an die vergangenen 12 Jahre
der nazistischen Zeit denken.

Es kommt heute darauf an, daß wir das
Gesamtverhältnis der Produktion verändern,
dann verändern wir auch den staatlichen und
gesellschaftlichen Veberbau. Ein gütiges Ge-
schick der Weltgeschichte hat uns gelenkt,
und wir sind der Oktoberrevolution zum Dank
verflichtet, denn ohne sie hätte die Rote Armee
ihren Vormarsch nicht antreten können. Sie
hat die Vorbedinqungen geschatten zur heuti-
gen Lage.

Genossen und Genossſihen“ Seid euch be-
wußt, daß nur auf diesem Wege eine Verände-

rung vor sich gehen kann und seien wir uns
bewußt, daß ein altes Kampflied uns den Weq
nach vorwärts weisen Kann und weisen muß
Ein Lied, das vor 25 Jahren hier in diesem Saal
oft erklungen ist. Aber die Mahnung ist auf
einen fruchtlosen Boden gefallen. Setzen wir
jetzt alles daran, die, Produktionsverhältnisse
zu verändern. Es wird uns niemand helfen.
Wir werden uns selbst helfen müssen.
„Es rettet uns Kein höheres Wesen, kein Gott.
kein König, kein Tribun. Uns aus dem Elend
zu erretten,“ das, Volksgenossen, „das müssen
Wir schon selber tun.“ (Starker Beifall

Den Abschluß der festlichen Kundgebung
gaben das „Erntelied' der Arbeitersänger mit
Orchester, eine Rezitation von Frau Rhein
und der 3. Satz der 6. Sinfonie von Tschai-
kowsky. Der gemeinsame Gesang des Liedes
„Brüder zur Sonne, zur Freiheit“ schloß die
festliche Kundgebung, die in der Geschichte
des Wiederaufbaus unseres sozialistischen
Lebens ein Markstein bleiben wird.

Feierstunden in den Betfrieben

Anläßlich der Oktoberrevolution nahm die
Belegschaft der Andreas Haassengier KG. in
einer schlichten Feierstunde einmütig eine
Entschließung an, in der sie ihre Solidarität mit
dem russischen Volke zum Ausdruck bringt. Der
Zusammenschlub der beiden großen Arbeiter-parteien wird erwartet. Die KPD- und sh.
Betriebsratsmitgliecder, wie auch der Betriebs-
führer, bekundeten gemeinsam ihren unbeug-
samen Willen, in rastloser Arbeit Hand und
Hirn dem Wiederaufbau unseres am Boden
liegenden Vaterlandes zu widmen.

Die Wohnungshauuhbhgauhe in Halle
Einzahlung bei der Sfadthaupfkasse

Gemäß 4 3 der Austführungsbdestimmungen
zur Verordnung über die Wohnungsbauabgabe
wird im Stadtbezirk Halle die Wohnungsbau-
abqabe durch die Stadtsteuerverwal-
tung Halle erhoben. Hierfür finden die in
den Amtlichen Mitteilungen Nr. 61 und 62 be-
kannt gemachten Vorschriften Anwendung.

Die für die Erhebung notwendigen Vor-
drucke sind von den Grundstückseigentümern
oder Hausverwaltern bei der für das Grund-
stück zuständigen Bezirksverteilungs-
stelle von Montag, den 12. November an ab-
zuholen.

Die Erklärung mit anbängender
7weits chrift ist der Stadtsteuerverwaltung
bis zum 15. Noverbber ausgefüllt einzureichen.
Die Erklärung gilt als Steuererklärung im Sinne
der Reichsabgabenordnung. Die Abgabe der
Erklärung kann demgemäß durch Strafen er-
7wungen werden. Verspätete- Abgabe bat für
den Schuldigen Zuschläge zur Abgabeschuld
zur Folge. Die Einzahlungsnachwei-
s ung ist bei Barzahlung bei der Stadthaupt-
kasse oder sonstiqen Zahistellen abzuqeben, bei
VUeberweisung mit dem Ueberweisungsauftrag

der Bankanstalt mitzugeben. Die Wohnungs-
bauabgabe ist, soweit sie nicht gestundet oder
erlassen wWurde, bis zum 30. November
fällig und der Stadthauptkasse Halle,
Gutjahrstraße einzuzahlen oder zu überwei-
sen. Bei verspäteter Zahlung werden Säumnpis-
zuschläge erhoben Rückständige Beträge Wwer-
gen im Verwaltungszwangsverfahren beigetrie-
ben. Ueber Stundung und Erlaß entscheidet
allein die Stadtsteuerverwaltun g. Die
Anträge sind rechtzeitig zu stellen.

Beschlagnahme von Oefen und Herdeo
Im Hinblick auf den bevorstehenden Winter

hat die Stadtverwaltung mit sofortiger Wir-
kung sämtliche ungenutzten Herde und Oefen,
die auf Böden und in Kellern herumstehen,
für Bombengeschädigte und Flüchtlinge be-
schlaqnahmt. Ausgenommen hiervon sind die
Oetfen in den Luftschutzräumen, die durch die
Polizeireviere wieder zurückgefordert werden.
Die ungenutzten Oefen und Herde sind bis
zum 15. November von den Hausbesitzern
dem zuständigen Baubezirksamt zu melden.

56. Jehrgeng Nr. 55

SPD
Sozialdemokratische Hand werksmeister, dio

ein selbständiges Handwerk heute noch aus-
üben, bitten wir, sich umgehend im Parteisekre-
tariat, Waisenhausring 1b, zu. melden. Da
wichtige Entscheidungen besprochen werden,
ist die Registrierung aller Handwerksmeister
unbedingt erforderlich.

Stadtteil West. Am Sonnabend, dem
10. November, 19 Uhr, findet im Restaurant
Schrebergarten Paul-Riebeck-Stift, Beesener
Straße, eine Mitqliederversammlung statt. Re-
ferent Polizeipräsident Richard Krüger.
Die Funktionäre erscheinen eine Stunde früher.

Ortsteil Alter Markt. Am Sonnabend, dem
10. November, 19 Uhr, im Parteilokal „Franzis-
kaner“ wichtige Mitgliederversammlung Refe-
rent Genosse Woltfra m. Um vollzähliges Er-
scheinen wird gebeten.

Briefe
die uns noch nicht erreichen

Nachdem vor einiger Zeit der regelmäbige
Briefverkehr nach allen Zonen Deutschlands
freigegeben worden ist, wartet jeder mit Un-
geduld darauf, wann wohl die Antwort ein-
treffen wird. Nach einer Auskuntt beim Post-
amt ist kurz nach Bekanntwerden der Freigabe
des Postverkehrs in alle Zonen der Strom der
Zusendungen ins Lawinenartige angewachsen
und es wird für weiteste Kreise von größstem
Interesse sein, was aus den einzelnen Briefen
geworden ist, die in alle Teile Deutschlands
hinausgeflattert sind.

Wir können schon in allernächster Zeit da-
mit rechnen, daß wir Antwort aus den
Westgebieten erhalten. Alle Post, die
hier in Halle aufgeliefert worden ist, geht zu-
nächst an eine Zentralsammelstelle und wird
dann von dort aus weiterbefördert. Genau so
geht es mit der Post aus westlicher Richtung.
Da in der Zentralsammelstelle bereits die
ersten Sendungen aus dem Westen angekom-
men sind, ist damit zu rechnen, daß nun auch
bald in Halle die ersten Postsendungen eintref-
fen. Bis dahin heißt es eben noch ab warten

um so gröber und schöner wird dann die
Freude sein, wenn eines Tages der Postbote die
s0 uns ersehnte Post aus dem Westen bringen
Wir

Halbe Flelschportion wird zugetellt
Auf die Fleischabschnitte der ersten Dekade

aller Lebensmittelkarten für November 1945
kann die halbe GewichtsmengeFleis ch des Mengenaufdruckes abgegeben
und bezogen werden. Es dürfen nur die mit
einer „I“ (römischen Eins) versehenen Fleisch-
abschnitte beliefert werden. Es erhalten Ver-
braucher der Bevölkerungsgruppe: I auf 500
Fleischabschnitte 250 g Fleisch oder Fleisch-
Wwaren, II auf 500 9 Fleischabschnitte .250.
III auf 450 9 Fleischabschnitte 225 9, IV auf
250 g Fleischabschnitte 125 g, V auf 200 9
Fleischabschnitte 100 g, VlIa auf 150 9
Fleischabschnitte 75 9.

Reise- und Gaststättenmarken über Fleisch
und Abschnitte der Tagesverpflegungskarten
über Fleisch der Stadt Halle und des Saal-
Kkreises dürfen durch die Verteiler und durch
die Speisewirtschaften ebenfalls nur mit der
Hälfte der auf diesen auf gedruckten Mengen
beliefert werden. Hallische Verbraucher können
ihr Fleisch nur in hallischen Fleischereien und
Verbraucher des Saalkreises nur in Pleische-
reien des Saalkreises beziehen.

Edeka Großhandel
bericht von der Generalversammlung
Am 28 Oktober hielt der Edeka-Großhandel

e. G. m. b. H., Halle, seine 37. Generalversamm-
lung ab. Der Geschäftsbericht und die Jahres-
rechnung wurden der Versammlung vorgelegt
und erläutert, worauf dem Vorstand und Auf-
sichtsrat einstimmiq Entlastung erteilt wurde.
Wie aus dem Geschäftsbericht hervorgeht,
ist das Lagergebävde nebst Waren und Inven-
tar im Februar durch Bomben vollständig ver-
nidhtet worden. Die Belegschaft ging sofort
an den WViederaufbau' heran, und ihrer Initiative
ist es zu danken, daß bereits 500 qw Behelfs-
lagerraum neu geschatfen wurden und bereits
Wieder in Benutzung sind. Die Belegschaft ist
restlos im Freien Deutschen Gewerkschaftsbund
organisiert. Es wurde ein Antifeschistischer
Ausschuß gebildet, welcher die Kontrollbogen
für äie Wahlen zu prüfen hatte. Die zur Wahl
stehenden Kollegen wurden von der Versamm-
lung einstimmig gewählt, so daß sämtliche
Posten von Vorstand und Aufsichtsrat von
Antifaschisten besetzt sind.

Der Autrag, den Opfern des Faschismus
„Wiederqutmachung“ 1000 RM. zu überweisen,
wurde einstimmiq angenommen. Kollege Dett-
mar hielt einen sehr interessanten Vortrag über
Wesen und Aufbau der Genossenschaften und
klärte die Versammlung über viele Fragen,
welche an ihn gestellt wurden, auf. Der Vor-
trag wurde beifällig aufgenommen.

Städfische Bühnen:
„Der eingebiidete Kranke“

Am Sonnabend, dem 10. November, 19 UVhr, ge-
langt im Auqust-Bebel-Haus (früher Stadtschulamt),
Kardinal-Albrecht-Straße 6, Molières Lustspiel „Der
ein gebildete Kranke“ in der deutschen Uebersetzung
von Ludwig Fulda zur Neuaufführung. Für die In-
szenierung zeichnet Wilhelm Gröhl verantwortlich,
der auch in Vertretung von Wilm Dammann die
Titelrolle übernommen hat. Die Ausgestaltung der
Bühne besorgte Paul Pilowski. In weiteren Rollen
sind beschäftigt: Gertrud Bergmann, Charlotte
Henze, Trude Lienhart, Gunda-Maria Weber, Hannes
W. Braun, Werner Budke, Alfred Carl, Hermann
Dieckhotff, Fritz Hensel, Walter Schwarz und Franz
Wark. Erste Wiederholung am Sonntag, 11. No-
vember, 18 Uhr.

Wetterbericht. Vorwiegend bedeckt, nachts
und am Vormittag vielfach Nebel oder stärke-
rer Dunst. Später geringe Besserung, strich-
weise leichter Sprühre gen. Temperaturen
zwischen 5 dis 12 Grad, Winde echwankend
um West.
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Auf Grund des t 9 Absatz 2 der Deutschen
Gemeindeordnung Verleihe ich hlerdurch der
Gemeinde Leuna die Bezeichnung als Stadt.

Halle (S.), den 1. November 1945.
Der Präsident der Provinz Sachsen.

gez. Dr. Hübener.
Leuna wircd Stacdkf

Die bisherige Gemeinde Leuna bei Moerse-
burg gilt mit Recht für jeden, der sie kennt,
seit langem schon als ein Stadtkomplex.

Nach Siedlungsform, Gebietsumfang und Ein-
Wwohnerzahl ist diese Ansicht auch durchaus
gerechtfertigt. Das soziale und kulturelle Ge-
präge Leunas ist ein ausgesprochen städtisches.
Wenn auch durch die Kriehseinwirkungen
Leuna erheblich gelitten hat, ist der stadt-
mäßige Charakter auch heute noch unverkenn-
dar. Und wenn man die Zukunftsaufgaben in
Betracht zieht, die Leuna als Hersteller vor
allem von künstlichem Benzin, aber auch von
Stickstoff und anderen wichtigsten chemischen
Fabrikaten und Destillaten zu meistern haben
wird, ist erst recht die Verordnung des, Präsi-
denten der Provinz Sachsen gerechtfertigt, die
der Gemeinde Leuna die Bezeichnung Stadt
mit Wirkung vom l. November 1945 verliehen
hat. Der Antrag auf Verleihung dieser Be-
zeichnung erfolgte durch die Gemeinde. Aber
auch ohne einen solchen Antrag wäre die Er-
hebung Leunas zur Stadt nur eine Frage der

Zeit gewesen. e.Einheitskundgebung in Bad Schmledeberg
In Rad schmiedeberg fand am Sonntag

eine gemeinsame Kundgebung der Anktifaschisti-
schen Parteien statt, in der der Vertreter der
CDUD., Herr Richter, der sPD Gen. Schrö-
der und der KPD. Genosse Plättner sprachen.
Außerdem als Vertreter des Jugendausschusses Ge-
nosse Schacke.
Im festlichen Schmuck des Kurhauses er-

öffnete Genosse Meckel die Kundgebung des
Antifaschistischen Blockes und begrüßte die Er-
schienenen auf das herzlichste. Nach der Ehrung
der Opfer des Faschismus sprach der Vertreter
des Jugendausschusses über dessen Ar eit und
über die Grundlage der neuen demokratischen
Jugend bewegung.

Danach ergriff Herr Richter das Wort und
unterstrich die Arbeit der politischen Blockbil-
dung. Er zeichnete den Weg der Wiedergeburt
auf und behandelte das Programm der Arbeits-
beschaffung und der Beziehungen zu anderen
Völkern, indem er der Geltung der gleichen
Grundsätze der Freiheit und Gerechtigkeit für
unser innerstaatliches Leben Ausdruck verlieh.

Als dritter Redner sprach Genosse Schrö-
der aus Wittenberq über den Faschismus, der
das deutsche Volk in den grausigen Abgrund
der Vernichtung bringen wollte, was ihm dank
der russischen Revolutionsarmee nicht gelungen
ist. Der Hitlerismus war eine Hoch-
rtapelei, doch das deutsche Volk
wird nicht verzweifelt sein, dasein Lebenswille stärker als sein
Ungläck ist.

Genosse Plättner von der KPD Witten-
berg sprach über die Wiederkehr des 268. Jahres-
tages der russischen Revolution. Im Jahre
1917 schüttelte die russische Ar-
beiter- und Bauernschaft die Fes-
seln einer jahrhundertelangen
kapitalistischen sStaatsform ab
und schuf an ihrer stelle einefreie und demokratische Verfas-
s un g. Er forderte mit dem Genossen Schrö-
der die echte demokratische Erziehung der
Kinder und der Schuljugend unter der Losung
„Nie wieder Kriegl“

Prösen. (Oeffentliche Versamm-
lung.) Auch in unserem Arbeiterort hat sich
ein Ortsverein der sSPD gegqründet. Genosse
Dietrich, Falkenbergq, sprach in der ersten“
öffentlichen Versammlung. Seine Ausführungen
wurden mit Interesse verfolgt und fanden
großen Beifall. In der Diskussion sprach der
Genosse Hirs ch von der KPD. Er gab seine
Zustimmung zu den Ausführungen des Gen.
Dietrich und begrüßte die neuen antifaschisti-
schen Mitarbeiter in Prösen, In seinem Schlub-
wort konnte Gen. Dietrich cie Gründung des
Orts vereins feststellen. Somit ist auch in
Prösen die Partei wieder erstanden. Die erste
Mitgliederversammlung findet am kommenden
Donnerstag statt.

W. Z. Farsleben (Kr. Wolmirstedt). Eine
gutbesuchte erste öflentliche Ver-
s ammlung, an welcher besondets
die Jugend regen Anteil nahm,hielt die hiesige Ortsgruppe der
s PD am l. November im Gasthof
Schwarz ab. Nach einem kurzen Rückblick
des Vorsitzenden Gen. Ring el, welcher Vor
allem dem Gedächtnis der so tragisch ums
Leben gekommenen Genossin Bollmann,
Halberstadt, galt, welche vor zwölf Jahren auf
der letzten Versammlung in Farsleben sprach,
erteilte er dem Redner des Abends, Gen. Wil-
helm Ebert, das Wort. Gen. Ebert gab in
Kklarer, scharf umrissener Rede einen VUeber-
blick über die Ereignisse der Jahre von 1918
bis 1945 und insbesondere über den Neuaufbau
Deutschlands und forderte, genau wie Genosse
Kriminalkommissar Wiesemann, welcher
ber seine entsetzlichen Jahre im Konzentra-
tionslager sprach, zur Einigkeit in allen Lagen
des Lebens auf.
Beifall. Nach einer Aufforderung des Genossen
Ringel zur Diskussion, zu welcher sich jedoch
niemand meldete, endete die Versammlung mit
einem Bekenntnis zur Partei und der wieder-
geborenen Demokratie.

Wansleben. Zum Jahrestag der russischen
Revolution fand in Wansleben eine gemein-
same Kundgebung der Kommunisten und Sozial-
demokraten statt. Nach der Eröffnung durch
den Genossen Hahn e sprachen die Genossen
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Bitterfelder Grubhen steigern die Produktion
Die Gewoerkschaften orgunlslerten den rirhtigen Einsntz von Menschen und Materinl

Fig. Foricht.) Am Bitterteld, den 8. November,
en Woche traten sich aut Ve
sektlon Bergbau die Betriebsratsmitglieder der Grube Leopold

In der vergangen
bundes Bitterfeld

des Freien Gewerkschafts-

und der Deutschen Grube zu einer Beratung. Auf der Tagesordnung stand die Produk-
tionssteigerung in den Briketttadriken und in der Rohkoblentördoerung.

Der Sektionsleiter An dreas eröffnete die
Sitzung und führte unter anderem aus: Unsere
praktische Arbeit im Betrieb muß nach allge-
meinwirtschaftlichen Gesichtspunkten ausge-
richtet sein. Die privaten Interessen dürfen
nicht im Vordergrund stehen, sondern müssen
den Interessen der Allgemeinheit untergeordnet
werden. Es gilt

für den richtigen Einsatz von Menschen
und Material

zu sorgen und betriebsorganisatorisch nach dem
volkswirtschaftlichen Grundsatz
mit den geringstmöglichen Mitteln und. Kräften
die gröstmöqliche Leistung zu erzielen. Die
von den Besatzungsbehörden gesetzten Produk-

zu handeln,

tionssollziffern müssen unter allen Vmständen
erfüllt werden darüber hinaus aber muß unser
Bestreben sein, die Produktionskapazität der
Werke voll auszunutzen. Es ist in der gegen-
wärtigen Zeit volkswirtschaftlich nicht zu ver-
antworten, daß Produktionsbetriebe teilweise
stil] liegen, wo auf der anderen Seite Leben,
Gesundheit und Existenzgrundlage unserer Mit-
menschen von einer gesteigerten Kohlenpro-
duktion abhängt. Die Belegschaften in den
Bitterfelder Braunkohlengruben und Brikett-
fabriken haben die Notwendigkelt dieser Forde-
rungen klar erkannt und in den letzten Wochen
unter Beweis gestellt, was aus den folgenden
Produktionsriffern ersichtlich ist.

Die Deuftsche Grube A. G., Bifterfeld, förderte vom

30. 9. bis 6. 10. 1945
S 7. 10. bis 13. 10. 1945

14. 10. bis 20. 10. 1945

Die Produktionskapazität der Brikettfabriken
ist 100prozentiq ausgenutzt, die Sollziffern wur-
den voll erfüllt. Auch die Wagengestellung
besserte sich im Laufe der letzten Wochen.
So wurden gestellt in der Woche vom 30. 9.
bis 6. 10. 1945 26 Prozent des angeforderten
Transportraumes. In der Woche vom 7. 10.
dis 13. 10. 1945 36 Prozent und vom 14. 16.
bis 20. 10. 1945 41 Prozent. Es zeigt sich auch
hier, daß eine wesentliche Besserung einge-

Rohkohlen Brikettherstellung
94 701 Tonnen 5340 Tonnen
95 615 Tonnen 5410 Tonnen
97 993 Tonnen 5510 Tonnen

treten ist, die dazu beigetragen hat, die Er-
folge in der Produktionssteigerung herbei-
zuführen.

Von größter Bedeutung ist, daß auch die
Grube Leopold, die in den letzten Monaten nur
unter größten Schwierigkeiten die notwencigen
Arbeitskräfte heranholen Kkonhte, heute auf
einem Produktionsstandpunkt angelangt ist, der
zu den besten Hoffnungen für die Zukunft be-
rechtigt.

Die Grube Leopold förderte in der Zelf vom
BrikettherstellungRohkohlen

30. 9. bis 6. 160. 1945 29 900 Tonnen 5575 Tonnen
7. 10. bis 13. 10. 1945 84 400 Tonnen 6200 Tonnen

14. 10. bis 20. 10. 1945 e 600 Tonnen 7450 Tonnen
Die

Brikettherstellung 100prozentig erfüllt. Auch in
der Rohkohlenförderung konnten in der letzten
Woche schon 95 Prozent der Sollziffern erreicht
werden. Die Wagengestellung zeigt auch hier
eine günstige Entwicklung. Es wurden gestellt-
in der Woche vom 30. 9. dis 6. 10. 1945
30 Prozent, vom 7. 10. bis 13. 10. 1945 45 Pro-
zent und in der Woche vom 14. 10. vis 20. 10.
1945 50 Prozent.

Von größter Wichtigkeit fär die Weiterent-
wicklung der Rohkohlenförderung und Brikett-
produkiſon ist die Tatsache, daß auch im Ab-
taumbetrieb der Grube Leopold eine

Produktionssollziffern wurden in der Steigerung der getörderten Abraummassen
möglich war. Zur Zeit sind im Abraumbetrieb
2680 Arbeiter beschäftigt. Um die Produktions-
kapazität der Baggergeräte voll auszunutzenund auch bei reichtem Frost weiter arbeiten zu

können, ist es notwendig, daß der Betrieb in
drei Schichten arbeitet. Die dazu fehlenden
68 Leute müssen unbedingt herangeschafft wer-
den. Zur Zeit besteht keine Befürchtung mehr,
daß die Produktion zum Erliegen kommt, da
mindestens für 5 Monate Rohkohle freige-
legt ist.
Die Förderung betrug im Monat Juli 190 000
Kubikmeter und konnte im Monat Oktober auk

Dus Beispiel von Nordhausen
Bl. Voigtstedt (Kr. Sangerhausen), den 8. Novembet.

Ahe Nazis müssen für den Aufbau arbeiten.
Ein Dach über dem Kopf zu haben, gehört

nach all den Nöten des Hitlerkrieges zum
Restbestand menschenwürdiger Ordnung.

Die Stadt Nordhausen hat im
Wiedergutmachungsverfahren

folgende Maßnahmen getroffen: 60 der eifrigsten
Stocknazis wurden in die Ziegelgruben des
Luisenwerks nach Voigtstedt geschickt, wo sie
mit -Schaufel und Spaten zu ihrem Teil dazu
beitragen können, daß die Millionen dringlich
benötigter Dachziegel für die Kriegsschäden-
gebiete der Provinz noch vor Wintereinbruch
fertig werden.

Das weithin bekannte Luisenwerk der
größte und leistungsfähigste Ziegeleibetrieb
hat Riesenanforderungen zu bewältigen. Er ist
mit seinen drei zur Zeit gänqigen Ringöfen und
einer Belegschaft von 350 Mann eine „Dampf-
Ziegelbäckerei“ großen Formats. Vor dem Krieg
wurden hier jährlich 24 Millionen Ziegel her-
gestellt.

Notrufe aus Halle, Merseburg, Dessau und
Nordhausen gelangen fast täglich an die Ohren
des Betriebsrates und des Unternehmers es

sind gleichsam die komprimierten Bittgesuche
der leidenden Stadtbewohner, die noch vor dem
Schneefall die vielen Lücken zwischen rauch-
geschwärzten Balken und Sparren schlieben
wollen. Es blieb nicht aus, daß die Betriebs-
leitung „Kopplungsgeschäfte“ eingehen mußte,
um die Massenproduktion dieser Aufgabe
entsprechenäà steigern zu können erlaubte
„Kopplungsgeschäfte' der Art, daß die betref-
fenden Abnehmerstädte Arbeitskräfte
stellen oder für den Antransport Von
Braunkohlenbriketts sorgen, denn auch dieser
Betrieb hat sich wie der größte Teil der
mitteldeutschen Industrie auf Braunkohle um-
stellen müssen. Trotzdem gelang es bisher,

monatlich 100 000 Ziegel
herzustellen, die schon so manche Lücke
schließen halfen. Aber noch werden Millionen
von Ziegel gefordert, so daß das Luisenwerk auch
alle anderen Ziegeleien weit und breit mobili-
siert hat, um die Großaufträge in gemeinsamer
Massenproduktion bewältigen zu können. Mit
Rücksicht auf die erhöhten Anforderungen wur-
den die Löhne in den 7iegeleibetrieben um
21 Prozent aufgebessert.

390 000 Kubikmeter gesteigert werden. AGrand dieser tigen Förderungszitfern de
steht keine Gefahr mehr, daß im Janugr
Februar die Produktion ausbleibt, wie noch
vor Monaten zu befürchten war.

Betriebsräte, Gewerkschafts- und Betriebs
leitung waren in den vergangenen Wochen un-
ablässig bemünht,

die notwendigen Arbeitskräfte
heranzuführen. Nach eingehender Aussprache
über den Bericht der Betriebsräte wurde be
schlossen, Mabhnahmen 2ur Produktionssteige-
rung in die Wege zu leiten.
vorhandenen Arbeitermangels wird die Brikett-
fabrik, deren Produktionskapazität bisher in.
folge Arbeitermangels nicht voll ausgenutzt
werden konnte, jetzt in dreischichtigem Bettieb
arbeiten. Sofern die Wagenqgestellung in dem
nötwendiqen Umfang erfolgt, wird dadurch die
wöchentliche Produktion um 3000 Tonnen Bri-
kett gesteigert werden. Die dauernde Aufrecht-
erhaltung des dreischichtigen Betriebes in der
Brikettfabrik ist nur möglich, wenn dem Werk
umgehend Arbeitskräfte zur Verfüqunq gestellt
werden; es fehlen auch hier noch 40 Arheiter,
Wir richten deshalb von dieser Stelle aus die
Aufforderung an dis Aemter der Arbeit und das
Provinzialamt der Arbeit, daß die BReschaffung der
von der Grube Leopold angetorderten Arbeits-
Kräfte voräringlich erledigt wird denn es gibtzur Zeit keine zescheſtigungsart die Von

röherer Wichtigkeit ist als die Steigerung der
raunkohlenerzeuqung, deshalb müssen alle

anderen Forderungen vor dieser zurückstehen,

Nachriehten aus Sangerhausen
Aufstellung eines Planes für politische
und kulturelle Schulung der Jugend

(Eig. Bericht) Sangerhausen, 6. Nov.
Fine Arbeitsbesprechung des

Kreisjugendausschus s es Sangerhausen
fand im Hause der Jugend in Sangerhausen
statt. Es wurde die Zusammenarbeit der vier
Parteien des Antifaschistischen Blockes gefor-
dert, insbesondere zur Zusammenarbeit der kom-
munistischen und sozialdemokratischen Jugend.

Der Genosse Hans Ha a s e, der den Anti-
faschistischen Jugendauschuß ins Leben rief,
verabschiedete sich von den Jugendlichen
Sangerhausens, um seiner Berufung als Jugend-
referent der Bezirksregierung nach Merseburg
zu folgen.

In einem vorbildliichen Elternabend
wurde in ausgezeichneter Weise vom Rektor
Franz Wagner ein freies menschliches Ver-
ständnis zwischen Lehrer- und Elternschaft an-
gereqt. In diesem Elternabend ist damit eine
demokratische Institution des heutigen anti-
faschistischen Aufbaues in das Leben der
Oeffentlichkeit eingeführt worden, die in der
Folge eine gesunde volkliche Basis bietet für
die große Reform der Demokratisierung der

deutschen Schulen. aArbeitstagung der Stadtohbleute
Die Mitglieder der Antifaschistischen Stadt-

obleute trafen sich zu einer Vollversamm-
lung, in deren Verlauf die Frage der
Wohnungsbeschaffung ausführlich besprochen
Wurde. „Der Stadtobmeann“, so führte
Dr. Schmitt aus, „muß ein Helfer der
Menschheit sein“, Es geht darum, die Wohnung
bei der Erfassung auf ein gerechtes Maß ein-
zuschränken. Diese Aufgabe erfördert vom
Stadtobmann Humanität und ein streitfschlich-
tendes Einwirken. Ein

Siedlungsprojekt
zur u der außerordentlich groben Woh-
nungsnot, die auch in Sangerhausen herrscht,
War der Gegenstand einer Sifzung des Anti-
faschistischen Ausschusses und dem Magistrat
unter dem Vorsitz des 1. Bürgermeisters Gen.
Aug. Bla B. Es wurde beschlossen, in einem
Sofortproqramm Barackenschnelbauten in die
Wege zu leſfen. Das Proqgromm, das mit Bei-
fall angenommen wurde, kann als vorbildlich
bezeichnet werden, und man hofft, daß es von
baldiqgem Erfolg der Verwirklichung gekrönt
werden kann. Zum Segen ger Stadt Sanget-
hausen und ihre notleidenden schaffenden Be-
völkerung.

Frauuenhände helfen schenkoen

Vor uns liegen wieder die stillen heimlichen
Wochen der Adventszeit und mit ihr auch
das all jährliche Kopfrerbrechen:

Was schenke ich meinen Lieben
Auch in diesem Jahr wird sich unsere Freude

am Schenken mit Erfindungsgeist vereinen müs-
sen. Aufmunterndes Zeugnis von dem, was ge-
sqhickte Frauenhände basteln Kkönnen, haben
uns einige Volksblatt-Leserinnen gegeben, deren
reizvolle Arbeiten für den Gabentisch der not-
leidenden Bevölkerung vorgesehen sind. Es ist
erstaunlich, was sich aus unseren alten Flick-
Kkörbchen an praktischen und geschmackvollen
Gaben hervorzaubern läßt.

Da wären vor allem die in Form und Aus-
h vielartigen Muster für Hausschuhe,

1z, Filz oder Geflecht aus alten Seiden-
etrümpfen geben cie Sohlen ab, denen stoff-

u

umwickelta Pappsohlen aufgeklebt werden. Für
den Oberteil der Schuhe finden wir viele reiz-
volle Anrequnqen.

In den modischen Knabenanzügen und Ka-
puzenmäntelchen für unsere Kleinen erkennen
wir nur schwerlich alte Wehrmachtsstoffe
Wieder, die auch äußerst geschickt zu eleganten
Taschen verarbeitet wurden. Und bunte Faust-
handschuhe aus Wollresten wecken schon den
Vorgeschmack zünftiger Schneeballschlachten.

Aber am Weihnachtsabend suchen unsere
Kinder vor allem Spiel waren auf dem
Gabentisch. Aus den Stofftieren läßt sich ein
ganzer Zoo zusammenstellen, angefangen vom
mächtigen Elefanten, mit bedrohlichen Sto!-
zähnen, bis zum unerforschten Fabelwesen, die
sich unter allerlei Kleingetier tummeln. Hier-
für eignet sich derber Stoff vorzüglich, weil er
so manchen zärtlichen Knuff vertragen kann.

Zarter anzusehen sind dagegen die Pup-
penkinder. Ihnen merkt man so recht die
Freude an, mit der sie „geboren“ wurden. Pa
sitzen spitzengeschmückte' Spanierinnen Vor
nehm neben süß-frechen Negerkindern, die im
Wahrsten Sinne des Wortes einen wollhaatigen
Wuschelkopf besitzen. Und das goldige Dirndl-
Pärchen wird selbst ernsthaften Erwachsenen
lächelnde Anerkennung abringen. Den aus
vielerlei grellbunten Stoffresten angefertigten
Clown kann man gut als Versuchsdbjekt emp-
fehlen, denn bei seiner unförmigen Körper-
beschaffènheit kann kaum etwas mibßlingen.

Hübsche Laubsägearbeiten füllen den Gaben-
tisch für unsere Kinder noch aus und jedet
heimliche „Weihnachtsmann“ kann mit Recht
erwarten, daß strahlendes Kinderlachen sei
Mühe und Geduld bel der Bastelarbeit lohnehn
wird.

Trotz des noch
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In diesem Jahr ist schließlich eine neue
internationale Organisation die Vereinten
Nationen geschaffen worden. Sie wurde auf
die Initiative der englisch-sowjetisch-amerika-
nischen Koalition geschaffen, die damit die
Hauptverantwortung für die Ergebnisse ihrer
zukünftigen Arbeit übernahm Es ist uns Kklar,
daß die Organisation der Vereinten Nationen
nicht dem Völkerbund ähnlich sein darf, der
gich in den Fragen der Gegenwirkung der
Aggression gegenüber und in der Organisation
der Widerstandskräfte gegen eine entstandene
Aggression als völlig unfähig erwfes. Die neue
Organisation darf auch nicht das Werkzeug
irgendeiner Großmacht werden. Nur gemein-

same Anstrengungen amtlicher Machte,
auf ihren Schultera die e Krieges
getragen haben und den Sieg der demokrati-
schen Länder über den Faschismus sicherten,
kann den Erfolg der Arbeit der neuen inter-
nationalen Organisation zum Nutzen eines
dauerhaften Friedens verbürgen. Dazu genügt
es nicht, diese Wünsche auszusprechen, man
muß außerdem die Tatkraft beweisen, eine
solche Art Mitarbeit im Interesse aller fried-
liebenden Staaten zu leisten.

Die Sowjetunion war und wird auch wei-
terhin eine zuverlässige Stütze bei der Ver-
teidigung des Friedens und der Sicherheit der
Völker sein und ist bereit, das nicht nur mit
Worten, sondern auch mit Taten zu bewel-
sen (anhaltender Beifall.

I. Wei'ere Festigung des sowjet'schen Stantes
und Entwicklung der sowjetischen Demokratie

Der vier jährige Krieg mit Deutschland war
eine Prüfung aller Kräfte des Sowjetstaates.
Die Sowjetunion hat diese Prüfung mit Ehre
bestanden. Immer und immer wieder bewahr-
heiteten sich die Worte des großen unsterb-
lichen Lenin:

„Nie und nimmer ist das Volk zu besiegen,
dessen Arbeiter und Bauern in ihrer Mehrheit
erfahren, geführt und gesehen haben, daß sie
ihr eigenes Sowjetregime, das Regime der
Werktätigen verteidigen, daß sie um einen Sieg
ringen, der ihnen und ihren Kindern die Mög-
lichkeit sichern wird, die ganzen Güter der
Kultur und alle Schöpfungen der menschlichen
Arbeit zu genießen (Beifall).

Die Rote Armee ist aus dem Kriege mit dem
Ruhm eines Sieqers hervorqegangen. Sie ist
als eine bewaffnete Macht kräftiger geworden,
so Wie auch der sowjetische Kamofqgeist noch
stärker wurde. Aus ihren Reihen kehren ſetzt
Millionen Menschen zur friedlichen Arbeit
heim, die den Kollektivwirtschaften, den Fabri-
ken und Werken unseres Landes, die nunmehr
zur Verwirklichung der großen Aufgaben eines
neuen Aufstiegs des sozialistischen Aufbaues in
Angriff genommen Wwurden, so nötig sind. Das
sowjetische Volk steht jetzt um seine Partei
wie noch nie geeint und schreitet in organi-
gierten Kolonnen unter der Führung der Lenin-
Stalin-Partei vorwärts. Es ist unser Glück, daß
in den schweren Jahren des Krieges die Rote
Armee und das sowjetische Volk von dem
weisen und erfahrenen Führer der Sowjetunion,
dem großen Stalin. vorwärts geführt wurde.
(Stürmischer, nicht endenwollender Beifall, die
Anwesenden erheben sich von den Plätzen.)

Mit dem Namen des Generalissimus Stalin
werden die ruhmreichen Siege unserer Armee
in die Geschichterunseres Landes und in die
Weltgeschichte eingehen. (Stürmischer, an-
haltender Beifall.)

Unter der Leitung Stalins, des großen Füh-
rers und Organisators, nehmen wir jetzt die
friedliche Aufbauarbeit auf, um eine wahre
Blüte der Kräfte der sozialistischen Gesellschaft
zu erkämofen und die höchsten Hoffnungen
unserer Freunde in der ganzen Welt zu recht-
fertigen (Beifall).

Das „Volksblatt“
lesen und weitergeben!

Alle wissen, wie stark die internationale
Autorität der Sowjetunion gewachsen ist. Dies
wurde möglich durch die miljtärischen, wirt-
schaftlichen und politischen Erfolge unseres
Landes,

Vor einem Jahr brachte dies Stalin in
folgenden Worten zum Ausdruck: „Genau s0
vie die Rote Armee in einem andauernden und
schweren Ringen Mann gegen Mann mili-
tärische Siege über die faschistischen Truppen
errungen hat, haben die Schaffenden der
towjetischen Heimat ihren Zweikampf mit
Hitler Deutschland und seinen Komplizen einen
Wirtschaftlichen Sieg über den Feind erzielt.“

Stalin sagte ebenfalls:
„lm Verlaufe des Krieges haben die Hitle-

raten nicht nur eine militärische, sondern auch
ne moralisch-politischo Niederlage erlitten.
Dieser Krieg hat allen gezeigt, wie unser Land
in militärisch-wirtschaftlicher Hinsicht gewach-
den und gefestigt ist. In einem nicht geringe-
ren Maße hat der Krieg auch gezeigt, wie ge-
re die Sowjetunion in den Augen aller Völ-
J „moralisch-politischer Hinsicht gewach-

Wir machten außerordentliche wirtschaft-
Schwierigkeiten in den ersten Kriegs jah-

n Und trotzdem erwies sich unser Land
u Ahig, unsere heldenhafte Rote Armee mit
e Notwendigen, darunter mit einer erst-
algen Bewaftnung, die der Qualität nach die
alen des Feindes übertritfft, zu versorgen.

Vnter Entbehrungen und Unbill der Kriegs-
wolt leidend, ardeiteten le Sowſetmenachen
rastlos, und wir mössén) unseren Schaftenden
in der Helmat, insbesondere der aufopterungs-

d n und der ihrer Heimat vor-
os en Sowſetjugend, die ihnenhrenes u erweisen. (Anhaltender Bel-

un durch konnten wir den Lebensstandard
deres Volkes in der schweren Kriegszeit ein-hen Millionen von Söhnen der arbeitenden

ront. UArbeit ter Werke und Fabriken setzten ihre
W ort und wurden durch neue Belegschaf-

Augen Der auf Kosten der Frauen und der
van ergänzt. In den Krlegsjahren sind nicht

Je neue Werke, Kraftwerke, Kohlengruben
Eisenbahnlinien, orbaut worden, was vor

allem in den
a ging n östlichen Ggvietea des Landes vor
Das olchosdaderntum des Landes zeigte in
r rlegsjahren sein politisches Verantwor-

vate Wußtsein. Die Bauern und Bäuerinnen-
Wenn jetzt die Bedeutung des Soziaſistischen
degige n erb in den Kollektivwirtschaften gut
ſonen nd haben loles dazu -getan, um

ichatt 9ewaltigen Schaden der der Landwirt-
durch die vorübergehende Besetzung

Teile des Territoriums unseres Landes

Waren mobilisiert und kämpften an der

durch die deutschen Okkupanten 2zugefürt
Wurde, wieder gqutzumachen. Das alles bot uns
die Möglichkeit, die Kriegs jahre mit aus-
reichenden Brotvorräten zu überleben und die
notwendigen Industrieunternehmen mit land-
Wirtschaftlichen Rohstoffen zu versorgen. Mit
dieser Aufgabe fertig zu werden, war nicht
leicht. Besonders wenn man bedenkt, daß die
Reihen unserer Roten Armee zum großen Teil
aus Kolchosbauern bestanden,

Wir wurden mit den Aufgaben der Front

die. allen diesea Staaten, darunter auch volchen,
die noch gestern auf der Seite des Paschismus
Waren, fanden die Sowjetmenschen mit
Leichtigkeit eine gemeinsame Sprache den
arbeitenden Klassen und den demokratischen
Kreisen. Man konnte von diesen Sowjet-
menschen natürlich nicht erwarten, daß sie ihre
Feinde von gestern aus dem Lager der Diener
des Faschismus und der Spitzen der Gesell-
schaft, die das Faschistenregime unterstützten,
als ihre Freunde betrachteten.

Natürlich hat die Bekanntschaft mit der
Lebens weise anderer Völker unseren Men-
schen einen Nutzen gebracht und ihren Vor-
stellungskreis erweitert. Es ist jedoch inter-
essant, daß die Sowjetmenschen mit einem
noch glühenderen Gefühl der Hingabe an
ihre Heimat und an das Sowjetregime, heim-
kehren (Anhaltender Beifall.

Das Sowjetregime ist durch seine Volks-
nähe stark. Zum Unterschied zu der parlamen-
tarischen Demokratie trägt die Sowjetdemo-
kratie einen tatsächlichen Volkscharakter. So
gehören zu den Pflichten des Sowjetstaates die
Aufgaben der politischen Erziehung des Vol-
kes im Geiste der Wahrung der Friedensinter-
essen in der ganzen Welt, im Geiste der Er-
richtung einer Freundschaft und Zusammen-
arbeit zwischen den Völkern was aber die
Not wendigkeit der Entlarvung aller Versuche
der Vorbereitung einer neuen Aggression und
Wiedergeburt des Faschismus nicht nur nicht
ausschliebt, sondern im Gegenteil voraussetzt,

und der Heimat auch darum fertig, weil die
sowjetische Intelligenz ihre Pflicht vor der Hei-
mat erfüllt hat. Der Krieg hat anschaulich ge-
zeigt, was aus der Intelligenz in den Jahren
des Sowjetregimes geworden ist Man hört
keine Gespräche mehr über eine alte und neue
Intelligenz Dieses Problem ist durch das Leben
selbst überholt. In ihrer erdrückenden Mehrheit
erfüllt die Intelligenz ehrlich und erfolgreich
ihre hohen Verpflichtungen.

Mjt einer großen Befriedigung können wir
jetzt sagen, daß die sowjetische Intelligenz
ihres Volkes würdig ist und ihrer Heimat in
Treue dient. (Beifall.)
Die Freundschaft der Völker der Sowjet-

union- ist in den Kriegsjahren fester geworden.
Unser Vielvölkerstaat mit seinen Unterschieden e
in der Sprache, der Lebensweise, der Kultur
und Geschichte, wurde noch mehr geeinigt
und brachte die Sowjetvölker einander noch
näher. Kein anderer Vielvölkerstaat hätte jene
Prüfungen bestanden, durch die wir in den
Kriegs jahren hindurch gegangen sind. Unser
Staat allein, in dem es für die Ausbeutung
eines Menschen durch den anderen keinen
Platz gibt, wo es keine gegensätzlichen Klassen
gibt, sondern die Arbeiter, Bauern und die
Intelligenz als gleichberechtigte Bürger sowohl
die liokalen Angelegenheiten als auch die staat-
lichen leiten, solcher Staat allein und durchaus
nicht das alte Rußland des Adels und der Kauf-
leute konnte die Invasion der Deutschen in den
schweren Jahren 1941/42 aushalten.,

In unserem Lande gibt es jetzt keine unter-
drückten oder nicht gleichberechtigten Völker,
die sich noch kürzlich beim zaristischen Regime
in der Lage einer Kolonie oder Halbkolonie be-
fangen. Im Sowjetstaat ist allen Völkern das
Recht der Vnabhängigkeit und der freien natio-
nalen Entwicklung zuerkannt worden. Alle
Völker werden im Geiste der Freundschaft und
der gegenseitigen Achtung, sowie der An-
erkennung der Verdienste- eines jeden Volkes
entsprechend seinen Anstrengqungen in der
Sache qer e seiner nationalen Kultur
und des weiteren Aufstieges des Sowjetstaates
als Ganzes erzogen.

In der Aktivität unserer unzähligen Gewerk-
schafts-, Betriebs- Kultur-, Sport- und anderen
Arbeiterorganisationen, in der Schaffung der
Kollektivwirtschaften, die das nach Millionen
zählende Bauerntum auf dem gesamten umfang-
reichen Territorium der Sowjetunion vVereinigt,
in ständigem Wachstum des sozialistischen
Wettbewerbes unserer Kollektivwirtschaften,
Staatsqüter, Bergwerke und Eisenbahnen, darin
sieht man die Blüte der wahren Volksdemokra-
tie, die man in der alten Zeit nicht gekannt hat
und die es in keinem Staat geben kann, der
sich in Klassen von Unterdrückten und Unter-
drückern teilt.

Darin, daß die Sowjets allen Völkern einen
ständigen Anstieg der nationalen Kultur, eine
aktive Fürsorge für die Erziehung der natio-
nalen Talente und die wachsende Freundschaft
und brüderliche Unterstützung unter den gleich-
berechtigten Sowjetvölkern gesichert haben,
darin erblicken wir die allbestegende Kraft der
sowjetischan Demokratie und ihre große Be-
deutung für eine tatsächliche fortschrittliche
Entwicklung der Völker. Die mobilisierende
Kraft der sowjetischen Demokretie und der zu
Heldentaten befähigende sowjetische Patriotis-
mus kearnen besonders in den Kriegsjahren zum
Vorschein.

Der hartnäckige Widerstand des Faschismus
zwang unsere Truppen, die Grenzen einer Reihe
aus ländischer Staaten zu überschreiten, das
Leben ihrer Dörfer und Städte näher Kennen-
zulernen und im Westen die IHauptstädte wie
Wien, Budapest und Berlin zu erreichen. In

Im Baltſkum sind Sowjet-Lettland, Sowjet-
Litauen und Sowjet-Estland wiederhergestellt.
Im Nordwesten haben wir unsere Grenze mit
Finnland, entsprechend dem sowjetisch-finni-
schen Friedensvertrag vom Jahre 1940, wieder-
hergestellt. Außerdem ist der Sowjetunion im
Norden das Gebiet von Petsamo zurückgegeben
Worden.

Schlieblich etwäs über den Fernen Osten.
Hier gehen der Südteil von Sachalin und die
Kurilen an die Sowjetunion über, was von
grober Bedeutung für die Sicherheit der Sowjet-
union im Osten ist.

Es bleibt noch, an die Wiederherstellung der
Rechte unseres Staates aut die Eisenbahminie
in der Mandschurei sowie an die Wiederher-
stellung unserer Rechte in den Bezirken Port
Arthur und Dalny im Südteil der Mandschurei
zu erinnern. Allen diesen Bezirken, sowie dem
Bezirk unseres Marinestützpunktes auf den
Territorien Finnlands müssen wir eine gebüh-
rende Aufmerksamkeit widmen, und soweit es
sich um die neuen Sowjetgebiete handelt, wird
eine verstärkte Aufmerksamkeit seitens unse-
res Staates notwendig sein.

Wir müssen entscheiden, wie man möglichst
rasch unaufschiebbare Aufgaben hinsichtlich
jener Sowjet-Territorien, die vorübergehend
von feindlichen Armeen besetzt waren, lösen
kann. Die Deutschen haben viele verwüstete
Städte und tausende verwüsteter und ausge-
plünderter Dörfer zurückgelassen. Sofort nach
der Vertreibung der Landräuber wurde mit den

Grobe Hydrieroniage im pundwerk

was man auch in der Nachkriegszeit nicht ver-
gessen darf.

Nach der sowjetischen Verfassung stellt das
Predigen des Hasses zwischen den Rassen und
Nationen, der Antisemitismus usw. ein Ver-
brechen dar, genau so wie in unserer Rasse die
Verherrlichung der Morde, Räubereien und
Gewalttaten an Menschen unzulässig ist. In
einigen Staaten wird die Freiheit der Rede und
der Presse noch immer so Verstanden, daß die
ergebenen Diener des Faschismus es sogar nicht
nötig haben, Masken anzulegen, um eine zügel-
lose Propaganda der Aggression und des
Faschismus zu treiben, obwohl die Völker aller
Erdteilo bereits einen Kolossalen Preis mit
ihrem Blut und Entbehrungen für die früher
zugelassene Entfesselung der Weltaggression
und des Faschismus gezahlt, haben.

Nicht jeder Staat hat die Kraft, die Aufgabe
der politischen Erziehung des Volkes zu über-
nehmen, und als die faschistischen Staaten
das übernahmen, kam nichts anderes als die
Vergewaltigung des geistigen Lebens, der Kul-
tur und der Rechte des Volkes heraus. Die
Vorzüge der sowjetischen Demokratie sind
durch die Sowjetunion besonders anschaulich
in den Kriegsjahren unter Beweis gestellt
worden. Wie bekannt, liegt die besondere
Verantwortung für die politische Erziehung des
Volkes in unserem Eand der bolschewistischen
Partei ob. Für die Erfolge in dieser Angelegen-

m

heit sind wir vor allem unserer groben Partei
zu Dank verpflichtet. Darum legt das Sowjet-
volk einen tiefen Sinn den Worten über den
Führer der bolschewistischen Partei bei, indem
es mit Anerkennung und grober Liebe spricht:
„Unser Lehrer, unser Vater, unser Führer
Genosse Stalin“. (Stürmische anhaltende Ova-
tionen. Alle erheben sich von ihren Plätzen.)
Wir nähern uns den neuen Wahlen für den
Obersten Sowjet der UdsSsR. Die neuen allge-
meinen Wahlen werden nach allen Prüfungen
des Sowjetstaates im großen vaterländischen
Krieg durchgeführt werden. Unser Volk kommt
zu den Wahlurnen mit einer in diesen Jahren
bereicherten, gewaltigen, politischen Erfahrung,
nachdem es viel über das Schicksal seiner
Heimat, über die Ereignisse in Eurova und der
ganzen Welt nachgedacht hat.

IV. Der Vehbergang zum friedlicren Authuu
und unsere Aufgabe

Unser Land ging zum friedlichen Aufbau
über. Vor allen Völkern erstehen neue große
Aufgaben. Wir haben natürlich die votwendige
Aufmerksamkeit den neuen Gebieten, die in
die VdSSR eingetreten sind, gewidmet. Wie be-
kannt, hat der in unser Land eingebrochene
Feind uns daran gehindert, eine gebührende
Aufmerksamkeit der Einrichtung der West-
ukraine und West-Bjelorußlands zu widmen, die
vor dem Kriege aur ganz Kurz der Sowjetupton
angehörten.

Jetzt ist nach dem Vertrag mit Polen eine
neue sowjetisch-polnische Grenze festgesetzt.
Als Ergebnis sind endgültig alle Gebiete, die
von den Bſelorussen bevölkert zind. zu einem
einzigen Sowjet-Bjelorußland vereinigt worden,
das sicher don Weg seiner freien nationalen

Entwicklung beschreiten kann. Wie bekannt,
ist auf Grund des Vertrages mit der Tschecho-
slowakei auch die Karpatho- Ukraine endgültig
in den Beastand unseres Staates aufgenommen.
Nunmehr vereinigt die Sowjet- Ukraine restlos
alle ukrainischen Gebiete, wovon unsere Brüder,
die Ukrainer, Jahrhunderte lang geträumt haben.
Nach dem Vertrag mit Rumänien hat die sowje-
tische Moldau- Republik genau so vVollständig
die Gebiete der moldauschen Bevölkerung Ver-
einigt, was weitgehende Möglichkeiten ihrer
weiteren nationalen Entwicklung erschließt,

Die Westgrenze ungeres Landes erweiterte
sich auch durch die Einverleibung des Ge-
bietes von Königsberg durch die Sowjetunion,
was einen guten eisfreien Hafen an der Ost-
see in unseren Besitz bringt.

Aufbauarbeiten begonnen; doch ist lediglich
der kleinere Teil dieses Werks getan. Die An-
strenqungen des ganzen Sowjetvolkes anler
Sowjet-Republiken müssen darauf gerichtet
sein, bei der schnellsten und vVollständigen
Wiederherstellung des Wirtschafts- und Kultur-
liebens dieser Gebiete zu helfen. Die Wieder-
herstellung der Betriebe und Fabriken, die
Wiederherstellung der Kollektivwirtschaften,
der Maschinen- und Traktorenstationen, die
Wiederherstellung der Schulan und Kranken-
häuser und die Wiederherstellung der Wohn-
stätten muß jedem Einwohner dieser Gebiete
in Stadt und Land die Möglichkeit geben, er-
neut ein Heim zu haben und seine Familie
unterzubringen. Alles das ist für uns eine un-
aufschiebbare Angelegenheit. Es ist notwendig,
daß die Fürsorge für die Menschen, die ge-
kämpft haben und jetzt aus der Armee heim-
kehren, sowie die Fürsorqe für Invaliden und
für die verwaisten Familien der Käwpfer der
Roten Armee als eine der wichtigsten Pflichten
der Sowjets und Gewerkschaften, der Partei
und der Jugendorganisationen sowie der Kol-
lektivwirtschaften und ihrer Organisationen auf
dem Lande betrachtet werden.

Jetzt mssen wir auch die Lösung der
grundleqenden Aufgabe, die Hebunq der
Volkswirtschaft, in Angriff nehmen, um in
wenigen Jahren den Vorkriegszustand der
Wirtschaftlichen Entwicklung des Landes zu
übertreffen und eine bedeutende Erhöhung
des Lebensstandards der ganzen Bevölkerung
zu sichern.

Das ist der Sinn des kürzlich veröffentlich-
ten Beschlusses der Partei und der Regierung
über die Ausarbeitung des Fünfjahresplanes
zum Wiederauſbau und zur Entwicklung der
Volks wirtschaft der Sowjetunion in den Jahren
1946 bis 1950, sowie des entsprechenden Planes
zur
Eisenbahntransportes Wir brauchen einen
neuen Aufschwung der Schwerindustrie, um das
Land mit Metallen, Kohle, Erdöl, Lokomotiven,
Waqgons, Traktoren, landwirtschaftlichen Ma-
schinen, Kraftwagen Verschiedanen Schiffen,
Kraftwerken und vielem andern zu versorgen.
In Stadt und Land erwartet die Bevölkerung
eine bedeutende Vermehrung der Massen-
bedarfsartikel sowie eine Verbesserung der
Lebensmittelversorgung. Die Aufgaben sind ge-
stieqen und bedeutend vielseitiger geworden.
Keinen Augenblick dürfen wir auch unsere
große Verpflichtung vergessen, den Bedarf der
Landesverteidigung, den Bedarf der Roten

Wiederherstelllung und Entwicklung des

Armee und den Bedarf der Kriegsflotte gründ-
lich sicherzustellen.

Bei uns gibt es und wird es keine Arbeits-
losigkeit geben. In unserem Lande haben alle
Arbeit, denn wir haben einen Staat der Werk-
tätigen.
Wir müssen nur darüber nachdenken, wie

die Arbeit in der Industrie, in der Landwirt-
schaft, im Verkehrswesen und in allen unseren
Institutionen richtig zu organisieren ist, um in
der Arbeitsproduktivität des Soxyrjetmenschen
und der Qualität seiner Arbeit die besten Er-
gebnisse zu erzielen.

In unserer Zeit hochentwickelter Technik
und weitgehender Anwendung der Wlssenschaft
in der Produktion, in einer Zolt, in der sogar



die Ausnutzung der Atomenergie und anderer
großer technischer Entwicklungen möglich ge-
Worden ist, muß in den Wirtschaftsplänen, den
Fragen der Technik, der Erhöhung des tech-
nischen Niveaus unserer Industrie größte Auf-
merksamkeit geschenkt werden

Der Feind hat unsere friedliche schöpfe-
rische Arbeit gestört, doch werden wir alles
einholen und werden erreichen, daß unser
Land auflebt.

Es wird bei uns sowohl Atomenergie als
auch vieles andere geben. (Stürmischer, an-
haltender Beifall. Alle erheben sich von
ihren Plätzen.)
Machen wir uns an die Lösung dieser Auf-

gaben mit unserer ganzen unerschöpflichen
bolschewistischen Energqie, dieser ganzen
machtvollen Enerqie der Sowjetmenschen,
arbeiten wir so, wie uns das Stalin lehrt. (Stür-
mischer Beifall.)

Schlieblich zu unseren aubenpolitischem
Aufqaben. Für die Sowjetunion steht an erster
Stelle die Sorge um den Frieden und um die
Zusammenarbeit mit anderen Ländern zum
Nutzen des allgemeinen Friedens und der Ent-
wicklung der geschäftsmäßigen internationalen
Beziehungen,

Wir haben keine wichtigere Aufqabe als
die Aufgabe, unseren Sieg zu verankern, den
wir in unentwegten Kämpfen errungen haben
und der den Weg zu einem neuen groben Auf-
stieg unseres Landes und zur wefteren Erholunq
des Lebensstandards unseres Volkes freige-
macht hat.

Noch niemals erötfneten sich vor uns im
sozialistischen Aufbau Perspektiven solchen
Ausmaßes und solche Möglichkeiten für ein
Aufblühen der Kräfte der Sowjetunion Unser
Volk ist voller Glauben an seine große Sache,
an die Sache der großen soziaistischen Okto-
ber-Revolution. (Anhaltender Beifall.)

Es lebe das Sowjetvolk, das Volk der Sie-
ger, seine Rote Armee und Kriegsflotte! (An-
dauernder Beifall.

Es lebe und gedeihe unsere große Heimat,
die Heimat der Oktober-Revolution! (Stürmi-
scher Beifall.)

Es lebe die Regierung der Union der sozia-
listischen Sowjetrepubliken! (Stürmischer, an-
dauernder Beifall.)

Es lebe die Partei Lenin--Stalin, der Inspli-

rator und Organisator unseres Siegest (Stärmi-
scher, andauernder Beifall.)

Es, lebe der Führer des Sowjetvolkes, der
große Stalint (Stürmischer, nichtendenwollen-
der Beitfall, der in Ovationen übergeht. Alle
erheben sich von ihren Plätzen. Es ertönen

Rufe: „Ein Hurra für den großen Stalin“.)

Rundfunk aus lelpzlg
Programmvorschau füär Sonnabend, den 10. November
6.00 Kurznachrichten, 6. 15 Mit frohem Klang der Tag

beginnt; 6.50 Für den Landwirt: Arbeiten im Kleintiorhot;
7.06 Frühgymnastik, 8.00 Nachrichten 5.20 Morganmusik;
9.00 Schulfunk; 9.30 Zwischenmusik; 9.45 Nachrichten aus
Mitteldeutschland; 10.00 Programmvorschau; 10.15 Bunte
Klänge; 11.00 Nachrichten; 11.15 Sendepause; 12.00 Was
wir wissen müssen; 12.15 Musik zu Tisch, dazwischen
13.00 Nachrichten; 13.45 Vortrag 14.00 Musik nach Tisch;
15.00 Jugendfunk: Die bunte Viertelstunde; 15.15 Literatur-tunde. Wohene Dichter 15.40 Kleine Zwischenmusik;
15.50 Aus Kunst, Literatur und Wissenschaft: Die Stimme
des Kulturbundes; 16.00 Russische Musik: Klänge von der
Wolqa; 16.30 Die Sorgenpause; 18.00 Nachrichten aus
Mitteldeutschland; 18. 15 Politische Wochenübersicht; 18.30
Musik zur Dämmerstunde; 19,00 Nachrichten; 19.15 Bunter
Tanzabend: Gute Laune; 21.00 Nachrichten und Wetter-
bericht; 21.10 Tribüne der Demokratie; 21.25 Bei Familie
Müusika zu Gast; 21.45 Eine kleine Musik 22.00 Kleine
Zwischenmusik; 22.15 Die Funkpalette; 22.45 Grubsendung;
23.00 Spätnachrichten; 23. 15 Zum Wochenende: Unterhal-
tungs- und Tanrmusik.

(Schluß des redaktionellen Teiles)

Amtiſche Bekanntmachungen

Beschlagnahme von Vfen und Herden.
Per Bombengeschädigte und Flächtlinge fehlen

Heiz- und Kochstätten. Der Winter steht bevor
Abhilfe ist dringend erforderlich.

In manchen Häusern, auch solchen, die bomben-
beschäcligt sind, Stehen noch Ofen und Herde un
genutzt.

Ich fordere deshalb alle Hausbesitzer, deren Ver-
treter oder Beauftragte, sowie alle Wohnungsinhaber
auk, bei den zuständigen Baubezirksämtern die un-
genutzten Vfen und Herde bis zum 15. 11. 1945 zu
melden.

Mit dem heutigen Tage sind alle Ofen und Herde,
die ungenutzt auf Böden und in Kellern stehen, be-
schlagnahmt. Sie werden gegen Bezahlung des der-
zeitigen Wertes von den Baubezirksämtern über-
nommen.

Ausgenommen von dieser Meldung sind die Ofen
in den Luftschutzräumen, die seinerzeit äurch die
Polizeireviere verteilt wurden. Diese Ofen werden
durch die Polizeireviere zurückgefordert.

Halle, den 5. November 1945.
Der Oberbürgermeister
V.: Dr.-Ing. Heilmann.

der X Schneo- und.
Polizetverordnung

auf den Fahr-
daten der öffentlichen Wege der Stadt Halle
Der durch die Zeitverhbältnisse hervorgerufene

Notstand zwingt auch in den Wintermonaten 1945/46
dazu, daß alle arbeitsfähigen Personen in enger' Ge-
meinschaftserbeit die Fahrbahnen der öffentlichen
Wege von Schnee und Eis räumen.

Gemäß 88 21, 33, 55, 56 des Polizeiverwaltungs-
gesetzes vom 1. Juni 1931 (GS. S. 77) erlasse ich
daher für das Gebiet der Stadt Halle folgende
Polizeiverordnunq: t

Die Pflicht zum Räumen von Schnee und Eis auf
den Fahrbahnen der öffentlichen Straßen und Wege
innerhalb der bebauten Ortslage der Stadt Halle
wird den Eigentümern, Erbbauberechtigten, Nieß-
brauchern und Pächtern der anlſegenden Grund-
stücke wie auch sämtlichen arbeitsfähigen Personen,
die in den anliegenden Hausqrundstücken wohnen
der Hausgemeinschaft auferlegt.

Bei Schneefall und Frostwetter müssen die Ver-
pflichteten die Straße vor ihrem Grundstück bis zur
Straßenmifte in der Zeit von 7 bis 21 Uhr von
Schnee und Eis uoverzüqlich nach Schneefall ind
Eisbildung räumen und mit abstumpfenden Stoffen
bestreuen.

Schnee und Eis sind am Rande der Fahrbahn so
aufzuschichten, daß Radweqe, Straßenbahnqleise,
Haltestellen der öffentlichen Verkehrsmittel, Gossen
und die Straßenabläufe sowie die Hydranten und
sonstigen Wasserentnahmestellen frei bleiben

An den Straßenüberqänqgen sind ausreichend
breite Durchaginqe zu scvaffen. Vor ſedem Grund-
stück ist ein Zugang von wenigstens 50 Zentimeter
Breite zu lassen.

Von der Mitarbeit sind nur solche Personen be-
freit, denen sie nach körperlicher Verfassung oder
beruflicher Inanspruchnahme nicht zugemutet werden
kann.

s 2
Auf den Straßen, in denen die Straßenbahn fährt,

werden nach Möglichkeit Schneepflüqe der Städti-
schen Straßenreiniqung einqesetzt, jedoch wird da-
durch die den Eigentümern usw. sowie den Haus-
gemeinschaften obliegende Pflicht, die Straßen zu
räumen, insbesondere von den am Rande der Fahr-
bahn zusammengepflügten Schneemassen, nicht be-
rührt.

s 3
Für ſeden Fall des Nichtbefolqens dieser Polizei-

verordnung wird ein Zwangsqeld bis zu 50 RM. oder,
wenn das Z7wangsgeld nicht beigetrieben werden
kann, 2wangshaft bis zu einer Woche festgesetzt.
Die Hausgemeinschaft haftet für das Zwandsgeläd
als Gesamtschuldner.

s 4
Die anderweitig geregelte Pflicht zum Renn

der Bürgersteige von Schnee und Eis bleibt danebn

bestehen 58

Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage
Veröffentlichung in Kraft und mit dem 30. April 1940
außer Kraft.

Halle, den 13. Oktober 1945.
Der Oberbärgermeister als Ortspolizeibehörde,

Handelsregister Stadtgericht Magdeburg
1. November 1945

Fär die Angaben in keine Gewähr
Neueintragungen:

A 8730 Richard MMler, Maqdeburg. ſHandelsvertre.
tungen in pharmazeutischen Artikeln, Kosmetſh
Gummiwaren, Moritzstr. 8.] Inhaber ist der Kauſ.
mann Richard Müller in Magdeburg.

A 8731 Tivoli Theater Erwin Schlein-Kommangi,gesellschaft, Magdeburg ſ[Theater, Varieté, Licht
spieltheater, Halberstädter Straße 110.] Es jst eine
Kommanditgesellschaft qeqgründet, die am 15., Ox-

tober 1945 begonnen hat. Persänlich haftender
Geseſlschafter ist der Kanfmann Erwin Schlein in
Maddoeburq. Es sind zwei Kommanditisten vorhbay.
den. Hermann Weinstein in Maqdeburg ist Pro-
kura mit der Befnanis zur Veränßerung und Be
lastung von Grundstücken erteilt.

Voeränderungen:

A 56827 Kaſser Lanqe, Maqdeburg. ſfUeinziger
Straße 18/19.) Finzelvrokurist: Hildegard Kaiser
qeb. Neslany in Maodeburge.

A ß481 Porfola-Schokoladen- Fabrik. Pfläger 4 Krawmse,
Maudehburq. [Saalestr. 60 Dem Wilhelm Nieder
in Maqdeburq ist derart Prokura erteilt, daß er in
Gemeinschaft mit einem anderen Prokuristen ver
tretungsberechtigt ist. Die Prokuren des Heinz
Günfher“ Baefge. Ernst Wiegand und Willi Wau,
sämflich in Madgdeburg, sind eroschen

A 7637 Fwald BRocker, Magdeburd. Frabergerstr 18
Der Fhefrau Erika Becker geb. Bonitz in Magge-
burg ist Prokura erteilt.

B 1699 Burhbach- Kaliwerke Aktienqesellschaft, Maage.
burg. [Kaiser-Otto-Rinq 9.] Die Prokuren des Kurt
Evers, Dr. Richard Lüthae, beide in Magdehbnrq,
sind erloschen. Helmuth Albrecht in Volprje-
hausen und Heinrich Keilmann in Magdeburg gind
aus dem Vorstand ausqeschieden.

B 18332 Riebeck-Kohle, Geselschaft mit beschränter
Haftundg, Verkaufsstelle Madcdeburd. mit Gem Sitz
in Macgdeburq. (Zzweiagnſederlassung der in Haſe.
Saale besfehenden Hauntniederlassunq.) ſOtto-
von-Guericke-Straße 73.] Die Prokuren des Max
Reimann und Paul Brömme, beide in Halle-Saale,

e üGwenannn
sind erlosgchen.

v UGvvSAGe e üGSSGSGenAhbgehbund. Holzteile für eine ſOmnibus fährt in der Zeit vom r n nSpringer Neumann r Geschäftsanzeigen Tagerhane (46, 62)527,50 m), ra. 13. bis 15. 11. zur Grenze. Mietgesuche Lichtspiel- Theater
Buc 7 30 cbm Hölzer, in Gardelegen Teilnehmer können sich bishetaben Antifaschistischeoe Litoratur lagernd, verkäuflich. ringe zum 10. 11. 45 mit genauer Gewoerhbl. Räumoe, auch Laden

Halle (S.), Zwingerstraße 6 Schaukäston kauft tauscht verleint] heiten bei Zweigstelle des Anschrift melden unter W 49551 mit anschliebendem Büro undRuf 240 98 Kunstgewerbl. Holzwaren Neudeutsche Bücherstube, Unl-] Reichsbauamts Magdeburg in Volxsbigtt. Lager, in Halle (S.) gesucht. Ritterhaus-
Büromaschinen Figuren Schalen Tiere versitätsring 10. Stendal (Finanzamtsdienstgeb.) Wer fortigt vorerst 50 000 Dosen Angebote z 6437 Volksblatt eSürobedartf A Ankauf von Büchorn. Otto- Da.-Schuhe, prima (Gr. 39/40), mit Iuftd. Verschlus, ca. 550 ager, 80 qm, und Werkstatt- LichtspieleSüromöbeil ugust Ende Hendel-Buchhandlung, Leipziger 20, V. Ang. W 4843 Volksbi. mm Durchm., 35 mm hoch, an? räume, 80 qm (für saubere und

Eigene Reparaturwerkstatt
für sämtliche Büromaschinen
unter tachmännischer Lettung

Moorbadekuren
Können jederzeit

durchgeführt werden im
Vüädt.

Eisen-Moorbad
Düben (Mulde)

Penston im Hause
Fackel Beiter-

Verlag
im Wiederautftbau

wo und wie?
(Büros, Druck, Papier?)

Wer verfügt über:
„Stahlbad Anno 17“
„4 von der Infanterie„Blutige Internationale““,
„Wahn- Europa 1934
Bilder und Prospekte
Verlaqskataloge
„Junge Menschen
„Fackelreiter“

Walter Hammer
Brandenburg (Havel),

Kurstraße 17, II

Wir verkaufen
größer. Posten Ring-, Druck-,
Zug-, Dreh- und Flachtedern,
Hakenspringringe, Sicherungs-
bdleche in versch. Dimension
Oelflaschenhalter, Sperzlal-
Zugdeichseln, Zugstangen,
Zwischenzugstangen, Spur-
stangen mit Faudl. Gelenken,
Stellringe sowie andere Ma-
terialien in großer Auswahl
Besichtigung vormittags erb.

Gottfried Lindner AG.
Ammendorf Halle (S.)
Ruf 485 61, Apparat 203

Schilder- u. Buchstabenfabrik
Sangerhausen, Hüttenstr. 82/86

Kleintransporte
aller Art führt wieder aus

Max Döttger
Scharrenstraßse

Erfahrener Zelchner und Kon-

Die
A.

Werk Grosräschen (N/L.)
liefert Selen Trockengleich-
richter in alter Güte für
alle Anwendungsgebiete, 2. B
Rundfunk, Ladegersäte, Kinos
usw. sofort ab Lager. Sonder-
anfertiqungen, können schnell.
stens ausgeführt werden. Be-
stellungen bitten wir an das
nächste AEG-Büro oder die
Fabrik dftekt zu richten. Zu
technischen Auskünften sind
wir jederzeit gern bereit.

Versammlungsanreigen

Freier Deutschor Gework-
schaftshund. Am Freitag, dem
9. Nov., findet im Gewerk-
schaftshaus, Zimmer 35, um
17 Uhr eine Malerversammlung
statt. Malermeister und Be-
triebsratsvorsitzende wollen er-
scheinen. Industriegruppe Bau.

Stellen- Angebote

Einkäufer für Waren aller Art
auf Provisionsbasis gesucht.
Siegfriod Torge, z. Z. Hotel
„Grüne Tanne“, Mansk. Str. 56.

Einkaufsvertret, f. Holzwaren,
Schuhmacher-Bedarfsart., Eisen-
waren, Papierwaren, elektr
Artikel, Geschenkartikel ges
Beschaffungsstelle Stadt Straus-
berq. Anqeb 27 6600 Volxksbl.

Schmied od. Schlossor als Vor-
arbeiter für Fertigmontage 50-
kort gesucht. Angebote unter
7 6720 Volksblatt.

Stellen- Gesuche

strukteur der Maschinen- und
Elektromechanik-Branche, früh.
Referatsleiter einer Versuchs-
anstalt, sucht neuen Wirkungs-
kreis mit Wohnverhältnissen
Angebote erb. unter 3022 an
Carl Rummert, Anz. -Vermittig.,
Halberstadt.

Zuverl. Ait. Fachmann aus d.
graph. Gewerbe sucht Boten-
oder ähnlichen Posten. Ange-
bote W 4623 Volksblatt

Kandw. Angestellter, led. 34 J.
sucht Stellung als Wirtschafter
in kleiner oder mittlerer Wirt-
schaft. Angeb. 2 6597 Volksbl

Frisour sucht Stellung. Ange-
bote W 4660 Volksblatt.

Sattlorgeselle sucht Stellung in
Sattiereibetrieb. An selbstand
Arbeit gewöhnt, 2 J. gröher
Betrieb selbständig gekänhrt.
Angebote W 4620 Volksblatt

Hausmeisterstelle gesucht. Mit
Zentralheirzunq vertraut, führe
l. Reparaturen aus. Angebote
W 4596 Volksblatt.

Schnifte,
Stanzen,

Vorrichtungen
und gedrehkte

Werkzeuge
nach Muster oder Zeichnung

kertigt an

Johann Breitenstein
G. m. b. H

(19) Haldens leben II
Neuhaldensleber er. 2

Graphiker, 32 J. mit Hoch-
schulbildung und lanqg jähriger
Tätigkeit, sucht sofort Anstel-
lung. Angeb. W 4591 Volksbl

Srennmeister, in Lohnbuchfrag,
und elektr. Anlagen kundig,
sucht Stellung. Angebote unt.
W 4684 Volksblatt.

Landwirtschafti. Rechnungs-
führerin, Kenntn. in Steno-
qraphie, Schreibmaschine und
Buchführung, sucht pass, Tötiq-
keitsfeld, auch in Geschäfts-
od. Fabrikbüro, Verkäuf. usw.
Angebote W 4603 Volksblatt.

Jg. Geworbegehitfin aus der
Bäckerei- und Kondit.-Branche
wünscht Stellenaustausch. Halle
ſSaale) bevorzugt. [Meister-
tochter.) Angebote 2 6576 an
Volksblatt.

Freie Berufe
Dr. med. Schaal, Frauenerrt,

Ludwig-Wucherer-Str. 86 Pr.
Dr. Müäller), ſetzt Rut 342 16.

Dr. med. Armin Sehneider,
Facharzt für Haut- und Ge-
schlechtskrankh., jetzt Magde-
burg-B., Schönebecker Str. [19 I
Nähe Bahnhof Buckau). Sprech-
stunden: 9--12 u. 16--16 Uhr,
außer Mittwochnachmittag und
Sonnabend.

Peghtesanwalt Dr. Wagner, zu-
gelassen bei den hiesigen Ge-

Postfach M.

c. Walter
Straße 84, am Leipziger Turm.

Marowsky, Feld-
bahnen, Bau- u. Transp.-Geräte,
Delitzscher Str. 10. Ich suche
Verbindung m. Firmen, welche
derartige Geräàte, bes, Karren,
Werkzeuge u. anderes herstell.

E. Kortzscher, Preußenrinq 3.Bandagen, hygien. Gimmiwären
Genges Schroihbstuben Fried-

richstraße 52, Ruf 293 21.
Pas- u. a. Ausweolsbiider. Auf-

nahme täglich ab 10 Uhr. Foto-
Schulz, Gr. Ulrichstraße 81.

Durchlaufschl!auch, für alle
Zwecke geelgqnet, 1-, 2-, 3-
4-m-Stücke. Gumml-Bieder.

Rukima-Dauerwellwasser und
Brennessel-Haarwasser bei Stel-
lung von Gebinden an Fagch-
geschäfte prompt lieferbar.
Walter Gustke, Halle (Saale),
Hackebornstr. 4.

Relnheid Gähre, Kalieo (S.),
Rud. -Breitscheidt-Str. 783. Fern-
ruf 2 44 90 u. 2 44 95. Gummi-
und Asbest-Fabrikate, techn,
Industriebedark, Treibriemen,
Elevatorqurte, techn. Glaswar.

Tischloch-Billardsplel 11,75 RM
Gummi-Bieder.

Verkäufe

Gas-Kipphbratpfanne,
für Werksküchen- und Groß-
küchenbetriebe, zu verkaufen.
Angebote unter F 133 an Anz
Vermittl. Dankhoff, Halle (S.),
Schwetschkestr. 1.

Je 1 siser. Heoizofen 32, und
15, abzugeb Triftstr. 16, pt.,
und Torstraße 16, I.

Weohnzimmertisch, neu, 70,
zu verk. Anq. W 4775 Volksbl.

Tischstanduhr 75, Liegestuh!
20, verkäuflich. Angeb. unter
W 48313 Volksblatt.

Elch. Umbau mit Spiegel und
Kristallschränkch. 80,--, Kristall-
krone m. Kerzenbeleucht. (evtl
elektr. zu ändern) verkäuflich,
175, Tille, Dölauer Str. 74Biumenständer 50, vk. Keller
Auq.-Bebel- Platz 6 (vorm.

Zinkbhadewanne 30, Silber-
kranz mit Sträußchen 15,-,
Kinderbett mit Matr., 705140,
40, zu verkaufen. Angebote
W (4646 Volksblatt.

Einige Ocirahmenfilterpressen
18 Kammern, 20 mm Kuchen-
stärke, freie Filterpresse, 11 qm,

geeiqnet

Stückgewicht 2 To., verkauft
Dr. Bayer! Baumgart, Wör-
litr, Neuer Wall 103. Ruf 1668

H.--Halbestiefel (Gr. 43), 18,
verk. Anqeb. W 4782 Volksbl

Herrenmantel, schw., fast neu,
100, Anq. W 4807 Volksbl

2 Knadenmäntel (t. 12- u. 14j.),
25, und 40, 1 Strickanzug
(f. 10-—-12j.), 25, zu verkauf.
Angebote W 4622 Volxsplatt

Rippenrohre, 5chmledeeiserne,
einige Meter abzugeben. Aug
Domke, Taubenstr. 9.

H.-Halhbschuhe (Gr. 42), wie neu,
25,--, zu verkaufen. Angebote
z 6626 Volksblatt.

Kinderhbett mit Malratze 30,
Kinderwagen 20, Sportwag
10, Laufqitter 10, zu verk.
Angebote W 4927 Volksblatt.

Schnürstieofel, braun (Gr. 38 od.
39), wenig getr. 18, schw.
Schnürstiefel (Gr. 38/39) 10,
verk. Angeb. W 4931 Volksbl.

Puppenwagen mit Puppe 20,--,
t Schaukelpferd f. 1--3j. 5,
verk. Angeb. W 40925 Volxksbl.

Schrelbtisch 175, Schreib-
tischsessel 45, runder Tisch
110, alles dkl. Eiche I. Pri-
vathand zu verkaufen. Angeb.
W 40924 Volxsblatt.

Fuchs-Polz, qut erhalten, 60,--,
H. -Fahrrad, außer Schläuchen,

H.-Schlafanzug, reine
35, zu verkauf.

4865 Volxksblatt.

60, zu vk. Steinweg 36 II, r.
Getreoidesecke, gebr. Stück,

abzugeben (geelgn. f. Landw.
Stck. 2, Ang. W 4844 Volksbl

Arbeltesehuhe (41/43) 18, Ra-
siermesser 14,--, Haarschneide-

richten. Böäro vorläufig FErnst-
Thälmann-Plata 1, Rut 33 01.

Hörapparat für Sechworhörigo

Kaufgesuche
Staffelol von kriegsversehrtem

Künstler gesucht. Zuschriften an
Werbedienst Teschner, Leuns,
Kr. Merseburg, Schließtach 23

Bücher jeder Art Kauft laufend
Neudeutsche Bäücherstube, Uni-
versitätsring 10.

Malfarben aller Art in
Mengen sucht Werbedlenst
Teschner, Leuna, Kreis Merse-
burg, Schliesfgch 23.

Ankauf von Bokioldung, Schub-
waren jeder Art, Fotos, Fern-
gläser Instrumente, Wertsachen,
Möbel sowie ganze Nachlasse.
Fa. G. Schleich, Alter Markt 34.

Pastollstifte, Bleistifte in gröb
Mengen sucht VWVerbedienst
Teschner, Leuna, Kreis Merse-
burg, Schließfach 23.

Süchor, einzeln und ganze
Bibliothek. auch wissenschaftl.,
Fach- u. Spezialwerke, Kauft
stets Ulrich- Buchhandlung (A.
Scholze), Große Ulrichstraße 3
(geqenüder Karstadt).

Papier, 120 9/qm, Halbkartone,
Ersatzstoffe für Bilderbücher
sucht Werbedienst Teschner,
Leuna, Kr. Merseburg, Schließ-
fach 23.

Gummſfwaren-Restposten oder
ähnl. Artikel v. Industrieunter-
nehmung, Halbfabrikate oder
nicht mehr verwertbare Ware
kauft Gummi-Bieder, Halle“S..
Gr. Steinstraße 81.

Pappen dis 6 mm, Kartone in
quten Qualitäten, in gröheren
Mengen sucht Werbedienst
Teschner, Leuna, Kreis Merses
burg, Schließfach 23.

Remane aller Art kauft stets
Ulrich-Buchhandl. (A. Scholze),
Gr. Ulrichstraße 3 gegenüber
Karstadt).

Druck- und Sehrelb m in
allen Arten und größ. Mengen
sucht Werbedlenst Teschner,
heuna, Kr. Merseburg, Schlies-
fach 23.

Schrelbmasehlne, Für Arbeften
im öffentlichen Interesse wird
sofort gebrauchsfähige Schreib-
maschine gesucht. Eil-Preis-
angebote W 4953 Volksblatt

Schrelbmasechine dringend zu
kaufen gesucht. Willi Strubse,
Blankenbdurq Harz (Helsungen).

Spielwaren aller Art laufend zu
kaufen gesucht. Werbedienst
Teschner, Leuna, Kreis Merse-
durg, Schließtfach 23.

Fahrrad zu Kaukfen gesucht
Strube, Blankenburg (Harz),
(Helsungen).

Taschenkafender u. andere für
1946 sucht Werbedienst Tesch-
ner, Leuna, Kreis Merseburg,
Schließfach 23

Verschiedenes
Leistungssteigerung induskr.

Betriebe durch entspr. Organlf-
sation, wirtschaftl. Fertiqung,
Planwirtschaft, lohnordn. Maß-
nahmen, Ifd. Beratung u. Ueber-
wachung, Lösung betriebswirt-
schaftl. Probleme, Erfolgssich.
Durchführung übernimmt, evtl
auch gegen Erfolgshonorar, auf
Grund 20jährig. Betriebspraxis
im In- und Auslande: Ing.Bruno Gorskt, VDI., Halber-
stadt, Techn. Bäro, Gegr. 1919.
ßeste Referenzen.

t Sloktro Motor AEG. VD
1000/45, sehr gut erhalten,
Schletfringanlasläufer, 220/380
Volt Drehstrom, 164/64 Amp.,
45 kW, 61 PS, 970 Umdrehung.,
50 Per., zu kauschen
2 Elektro Motoren, fabriknev
bzw. gebraucht aber gut erh.
220/380 Volt Drehstrom, 25 bis
30 PS, 50 Per., 1000 Umdroeh.,
Schleifring-Anlaßläufer. Papier
und Pappe, Akt. -Ges., erk
Zwintschöna,

Suchen Sle far Stunden oder
einen Fahrer für Ahren

PKW oder LKW?7 Dann rufen
Sie einfach 98 63.

Wir euchoen dringend Hufeisen,
Hufnägel, Masch.- u. Seblos-

66eren

schere 20, verk. AngeboteW 431 Volksablatt.
schrauben. Angebote Z 6601 an
Volxsdlatt.

egen

Angebote 27 6602 Volksblatt.
Konservierungsmittel zur Her-

stellung von Suppenkonserven
gesucht. Ang. 2 6603 Volksbl.

Gartenarbheit und Bäume ver-
schneiden nehme noch an in
meiner Freizeit. Angebote unt
W 4849 Volksblatt.

Welches Auto kann ſq. Dame
mit kl. Gepäck nächste Woche
mit nach Berlin nehmen? An-
gebote W 4674 Volksblatt.

Wo fehlt Fuhrgeschäft? Für
Nachweis Belohnung. Angebote
W 4724 Volxksblatt.

Mitett. Pferd mit Tafelwagen,
ca. 15 Ztr. Traqkraft, zu kauf.
gesucht. Gebe auch 5-7öller
Tafelwagen, 100 Ztr. Tragf. ab.
Schubert, Halle, Schönitzstr. 5.

Arbeit und Unterkunft für
2 Pferde gesucht. Angebote
W 4722 Volksblatt.

Bestellungen auf Kiefern- und
Fichtenteisig sowie Kranzunter-
lag. nimmt entq. Zimmermann,
Proßmarhe üb. Herzberq (Elster)

Wer Kkanh für Handversehrten
fellqefütterten Handschuh an-
fertigen? Material kann gestellt
werden. Ang. W 4562 Volksbl.

ruhige Arbeit), in Halle Ssofort gesucht. Angebote unter
z 6438 Volksblatt.

Räume von 400-800 qm für
elektrotechn. Fertiqungen ges
Filanqebote 7 6606 Volksblastt

Grundstücke u. Geschäfte

1--2-Fam.-Haus od. Tischleroi
mit Maschinen gehen bar zu
kaufen gesucht. Angebote unt.
z 6562 Volxksblatt.

Wonhnlaube oder Kl. Holzhaus
mit Garten von Umquartiertem
zu Kaufen oder pachten ges.
Krüqger, Ringerweg 16, II.

Ofen- u. Fliesengeschäft von
Ofensetzermeister gesucht. An-
ebote W 4607 Volksblatt.

Einf. Grundst., auch bomben-
besch. es. Ang. W 4593 Volksbl.

Gaststätte, auch Landgasthof, v.
Fachmann zu pachten od. Kauf.
qesucht. Ang. W 4639 Volksbl.

Lagerplatz mit Bahnanschluß,
100 bis 200 qm, für Holzlage-
rung sofort od. später gesucht
Angebote W 4675 Voſksblatt
Gesuchte Anschriften

Automarkt
1 Lastkraftwagen, 2-4 t, 1 An-

hämger mittlerer Größe, 1 Per-
sonenkraftwagen, 1 Motorrad 2.
kaufen gesucht. Schietzel, Trög-
litz I. bei Zeitz, Weststr. 2.

Motorräder (alle Fabrikate),
auch reparaturbedürftig u. un-
bereift, kauft BMW-Rensch,
Preußenrinq 4, Ruf Nr. 267 83

Geldmarkt
Wer beteiligt sich m. größerem

Betraqe an einem Maschinen-
qeschäft in mittlerer Stadt
Thüringens Fachmann Kann
evtl. tätig sein. Angebote unt.
Angabe der verfügbaren flüss
Mittel erbefen unter W 4938
Volksblatt.

Tiermarkt
Hübscher Foxterrier, gut er-

zogen, scharf u. sehr wachsam,
mit Stammbaum, zu verkaufen.
Gerta Zetzsche, Pflückuff bei
Torgau Elbe, Dahlener Strabe,
bel Lange.

Disch. Schäferhüöndin, bis 49
alt, aus Kör- u. Leistungszucht,
mit nur best. Wesen, gesucht
Selbiqe Kommt in Kennerhand
und beste Futterverhältnisse.
Otto Kühlinq, Bockwitz, Kreis
Liebenwerda, Markt 17.

Jung. Zwergdackel (evtl. Rauh-
haar), rasserein, in qute Hände
zu kaufen gesucht. Angebote
W 4641 Volksblatt.

Deuftsch. Schäferhunch dress.,
sofort zu kaufen gesucht. Fritz
Grünziq, Geiststr. 32.

Junger Skotsch- od. Drahthaar-
Terrier gesucht (Stammbaum).
Angebote W 4701/ Volksblatt,

Hund in gute Hände zu kaufen
gesucht. Angebote W 4735 an
Volksblatt.

Verloren Gefunden
Brleftasche m. Wertpapieren 4. 11.

verl. Gegen Belohn, abzugeben
Stadtgutweg 29 bei Schmidt.o Rad am 6. 11. im Ernährungs-

amt gestohlen. Kennz.: Schw.
Lenkstange ohne Handbremse,
Registrier- Nr. 13 116. Gute Be-
lohnung. Wer kann Angaben
machen? Zuschriften unter W
4954 Volxksblatt.

Gestohlien am 5. 19., 19.30 Vhr,
am August-Bebel-Platz: 1Adler-
Junior-Cabriolet-Personenwagen
Nr. SP 0.07--18, Fahrgestell Nr
120 288, Motor Nr. 220 475. Ver-
deck weist zahlr. Zerschleit-
stellen auf. Karosserie teilw.
angerostet. Mitteilung erb. an
Deutsche Vacuum Oel A. G
Halle, Hafenstraße 20.

Drahbthaarforx (Hündin), langb.,
weis, rötlich u. schwarz ge-fleckt, Hundemarke Nr. 208,
entl. Gegen gute Bel. abaugeb.
Joachim. Gr. Märkeoretr. 16. II.

Anna Weesel aus Frauendortf
Frankfurt O.) sucht ihren Mann

Heinrich Weesel, Sohn Kurt Sem-
boltzkl und Schwager Hans Sula.
Jetziger Wohnort: Garzau, Kreis
Oberbarnim, b. Rehfelde (Ostb.

Martha Schwarz aus Frauen-
dort sucht ihren Mann Fritz
Schwarz und ihren Bruder Max
Kawinski. Jetziger Wohnort:
Garzau, Kreis Oberbarnim, bei
Rehfelde (Ostbahn)

Suche Peter Elisfeld, geboren
9. 11. 1907. Zuletzt Litzmannstadt,
Buschline 62. Jakobina Lipka,
Hornhausen, Kreis Oschersleben
(Bade), Hauptstraße 29.

Wer kann mir Auskunft eben
ber Johann Lipka, geb. 29. 6.
1914, war beschäftigt in Posen.
Jakobina Lipka geb. Eisfeld,
hornhausen, Hauptstraße 29, Kr.
Oschersleben (Bode).

Suche meinen Mann Arnold
Menzel, geb. 2. 11. 1910, meine
Schwester Gertrud Wein geb.
Woryna sowie Gatte und Sohn
Martin aus Kattowitz-Idaweiche,
Petrowitrer Straße 18; meine
Schwester Hedwig Walder, früh
Woryna, mit Tochter Ingeborg
aus Beuthen, OS. m. Schwester
Marie Woryna aus Beuthen, OS.,
Küperstr. 43; meine Schwieger-
eltern Thomas Menzel und Frau
Helene geborene Gruschka aus
Beuthen, OS., Kasernenstraße 25;
meine Schwägerin Magda Menzel
mit Tochter Irmgard aus Glei-
witz; Karl Menzel aus Gleiwitz;
meine schwägerin Hildegard
Schmiät geb. Menzel mit Sohn
Peter aus Beuthen, OS. Erbitte
Nachricht an Frau Marta Menzel,
z. Z. Gr. -Ottersleben bei Magde-
burg, Friedrichstr. 30a, b. Brandt.

Erich Schubert aus Gleiwitz,
Oberschles., zuletzt Lodz-Rado-
qoscz, befindet sich jetzt (19)
Naumburg (Saale), Utastraße 31.

Anläßlich des 26. Jahrestages
der großen sozialistischen Ok-
toberrevolution der sowjet-

russische Grobßkfilm in deut-
scher Sprache:

L ENINim Oilctober
Dem Film liegen die histori-
schen Ereignisse der Revolv-
tion zugrunde. Er ist ein
großes Meisterwerk, weil er
die historische Wahrheit als
Fundament besitzt und davon
in keinem Moment abweicht
In historſscher Treue führt
uns der Film durch die er-
regenden Tage von der An-
Kkunft Lenins in Petrograd Am
7. Oktober 1917 bis zu dem
Augenblick, da er im Winter-
palast den Sieg der prole-

tarischen Revolution, den Sieg
der Arbeiter und Bauern Ver-

kündet. In imposanten Massen-
szenen erleben wir die Frei-
heitsstunde des russ, Volkes.
Achten Sie infolge der Länge
des Films auf die Anfangs-
zeiten: 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.
Vorverkauf 10 bis 12 Uhr.

Jugendliche zugelassen,

Ringtheater. Tägl 16, 18, 20
„Ene Nacht in Venedig.“ H.
Paulsen Lizzi Waldmöüller
H. Hatheyer u. a. m. Jugend
über 14 Jahre 2zugelassen.

Schauburg. 15.45, 17.45, 1946
Das Paradies der Junggesellen
mit Heinz Rühmannn. Igal. üb.
14 J. zugel. Vorverk. ab 10 Vhr.

Capitol. Heute letzter Tag„„Fin Walzer mit Dir.“ Ia.
über 14 J. zugel. 14, 16, 18
20 Uhr. Vor verk. 10.30-12 Uhr.
Ab morgen, Freitaq, der russ.
Dokumentarfilm „Berlin“.

O. Tägiich 16, 18 u. 20 V.
Kristina Söderbaum in „Immes-
see“, Farbtonfilm. Jugendliche
nicht zugelassen.Trotha Lſchtspiele, 16, 19 u
20 Uhr. Inr erstes Rendezvous-
Jugendl. nicht zugelassen. Vor-
verkauf ab 14 Uhr.To- u Ammoengortf, Täglich
und 20 Uhr: „Hundstage'

Veranstaltungen

S chee
Thaiatheater. Heute, Donnen

tag, 18 Uhr. Wiener Blut
Theaterkr. Reihe E und wo
Körten verkauf. Freitaq, 9. NoJ,

18 Ühr, „Nathan der Webén
1. Vorst. d. Freitag-B-S Stamm
und treier Kartenverkauf. m

Stadtschulamt (Kard. Albrech
Straße ö). Sonnabend, 10. Nor
19 Uhr, in neuer Inszenierung
„Der eingeblldete Kran

Lustspiel von Moliere. Vorver
an der Kasse d. Thaliatheaters-

Kotzerke, Kr. Trebnitz. Ehem.
Einwohner bittet um Anschrift.
H. Klein, Halle (8.), Ankerstr. 2.

Suche meine Familie Gertrud
Fürst, geb. 16. 5. 1902, letzte
Wohnung Danzig, Stolzenberg 23.
Adalbert Färst, Haldensleben,
Bornesche Straße 70.

Rennen zu Halle
Sonntag, den 11. November,

12.45 Uhr
Flach- n. Hindernisrennen
Vorverk. ab Donnerstag Ver-
kehrsverein, Verl. d. Volks
zeltung“, Große Vrichstraße,

Str
102, Lotterie Köppen, Leipzig
Str.61/62, u
Söodstraße. Zigarren ISteinbrecher &Jasper, tstr
Kinder unter 14 Jahren nur

Das Tagesgesprüch!
Das große Varieté-Programn

„„Finfach
zauberhaft

im

Steintor Varieteè
I. 16 Vhr und 19.30 Vdr

a e aCaleDie bevorzugte Unterbeltange
stätte Beste Konzert- u
modernste Schle ger

bietet t glteh ab 16
kopelie Ricci Beute!

in Begleitung Erwacheener mit eines eochs boli-i

I
a

17-
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